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Zur fopljiolitifiljfii Gejetzgtbsüg.
Daß die Herren am grünen Tische sich nicht immer durch eine

besonders tiefe Kenntniß des praktischen Lebens und seiner Erforder¬
nisse auszeichnen, ist bekannt, und darum auch erfreulich, wenn ein¬
gestanden wird, daß noch lange nicht in dicken Actenstößcn die Gesetze
des täglichen Lebens aufgespeichert werden können. Die Ent¬
wickelung und der Gang der gewerblichen Betriebe ist ein so außer¬
ordentlich verschiedener, daß die Behandlung nach der Schablone gar
nicht möglich ist. Wenigstens heute nicht mehr möglich ist, wo deni
Gewerbetreibenden für ein halbes Kilo Rechte zwei Kilo Lasten und
Pflichten aufgepackt werden. Ein Beispiel dafür, daß das, was am
grünen Tische beschlossen wird, nicht immer zweckmäßig und gut ist,
bietet, wie männiglich bekannt, die Verordnung des Bundesrakhs
über die Maximal-Arbeitszeit in Bäckereien. Es hat dabei so viel
Streit gegeben, es ist daraus so viel Verdruß für mittlere und
kleinere Bäckereien entstanden, daß nun auch im hohen Bundesrath
der Entschluß aufgetaucht ist, es anders und besser zu machen. Als
diese Verordnungs. Z. erlassen und im Reichstage, dem die Ge¬
nehmigung dieser Sache entzogen war, lhesprochen wurde, hieß es
vom Bundesrathstische aus: Alles sei gut und den praktischen Ver¬
hältnissen angemessen. Seitdem ist noch kein halbes Dutzend Jahre
vergangen, und die Dinge sind nicht mehr gut und schön, selbst an¬
erkannt vom Staatssekretärdes Innern , Herrn Grafen von Posa-
dowsky. Damit ist denn nun Wohl endgiltig ausgesprochen, daß in
Fragen des praktischen Lebens nur die Gebote des praktischen Lebens
gelten sollen, wenn freilich auch erst nach Erfahrungen.

Wir sind nämlich wioder so weit Erfahrungen zu machen, die
nicht gerade erfreulich sein werden. Der Gesetzentwurf betreffend
den Schluß der Ladengeschäfte um neun Uhr Abends steht vor seiner
definitiven Genehmigung, der mit dem 1. October d. I . das In¬
krafttreten für das ganze Reichsgebiet folgen soll. Diesem Laden¬
schlüsse. der in vielen Wochen des Jahres und viele Geschäfte ja
zweifellos recht gut möglich ist, während er für andere und namentlich
für emporstrebende jüngere Existenzen harte Lasten mit sich bringt,
steht zur Seite die Bestimmung über die Beschäftigung der An¬
gestellten, die in der vorliegenden Fassung ebenfalls schwere Unzu¬
träglichkeiten für Mittel- und Kleingewerbe bietet. Daß diese
Neuerungen kommen sollten. war schon seit inehr als Jahresfrist
bekannt, aber in betheiligten Kreisen hat man diesen Ankündigungen
nur geringe Beachtung geschenkt, man hielt es für unmöglich, daß
Bundesrath und Reichstag dasjenige, was in Großbetrieben ersten
Ranges sehr wohl möglich, ja selbstverständlichist, auch auf alle
übrigen Ladengeschäfte zu übertragen suchen würden. Das soll aber
nun geschehen, wir sollen wieder erst Erfahrungen unliebsamer NÄur
machen, wenn nicht die jetzt eingehenden Petitionen noch in letzter
Stunde Gehör finden. An den mit der Bäckerei-Verordnung ge¬
machten Lehren sollte man es eigentlich genug sein lassen, es ist wirk¬
lich besser so.

Unter Socialpolitik ist früher die Berücksichtigfung des Rechtes
der Schwächeren im Arbeitsleben verstanden, und diese Schwächeren
Marens. Z. naturgemäß Arbeiter und Arbeiterinnen. Heute haben
sich die Dinge aber geändert, wenigstens im Mittel- und Klein¬
betriebe. Angestellte und Arbeiter stehen vielfach gesicherter und
sorgenfreier da, wie der Arbeitgeber, der einem schweren Wettbewerbe
Trotz bieten muß, und dem gegenüber jedes neue Gesetz die Neigung
zeigt, mehr zu heischen, aber nie etwas zu geben. Wenn der Neun-

Rachdruck verboten.

Dein Glück!
Bon Th . Strahlenberg -Wiesbaden?

Seit circa 14 Tagen erschien Kurt von Harnier als jüngster
Oberleutnant im Regimente„der Bambino" scherzweise von seinen
Kameraden genannt, nicht im Kasino. Und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil er zu Tod krank darniederlag.

So sagten alle die. die sich für den liebenswürdigen, jungen
Mann interessirten und diejenigen, die es nicht thaten, bestätigten es.

Auch Kurt empfand Aehnliches, wie er so da lag, so schwach und
Mflos; die blauen Aeuglein stier ins Leere gerichtet, die schmalen
Finger mit den Aristokratennägeln daran nervös auf der Bettdecke
Muhend; die bleichen Lippen mit dem flotten Schnurrbarte darüber
leicht geöffnet und die Bilder der jüngsten Vergangenheit kaleidos-
mpisch an sich vorüberziehen lassend.

Hu, und was das für Bilder waren, die sich da aneinander
Achten! Bambino schloß die Augen um sich ihrer zu erwehren. Um-
lonst! Immer und immer wieder drängten sie sich in den Vorder-
grund. stetig tollere Formen annehmend.

Da sieht er sie deutlich vor seinen wirren Blicken aufsteigen, die
staubige, sonndurchglühteLandstraße, eingerahmt von dem dürftigen
^ichengesträuche mit dem munteren Reiter auf flottem Trakehner
Ängste als einziges Lebewesen, soweit das Auge reichte. Dieser
weiter war er, Kurt von Harnier!

Leichtgemuth trottete er dahin, ein frohes Liedchen auf den
^lppen, im Herzen den Mai!
.. Da plötzlich in der Ferne ein Räderrollen! Ein Stampfen der
'Oufe! Staub wirbelt auf! Es kommt näher! Schon vermag er

Konturen der beiden Rosse und die Livree der Bedienten mit dem
flößen Auge zu entdecken! Zweifelsohne, es ist das schmucke Ge¬
riet des Generalleutnant von Oertzen! Und da ihm zur Rechten
stvl diejenige, der soeben das frohe Liedchen, der heitere Gedanke des
lUNgen Reitersmannes galten, seine Tochter Annemaria! Anne-

Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationödruck und Verlag ber Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommer » in Wiesbaden.

Mittwoch, den 17. Januar 1900.
Uhr-Abend-Schluß, wie die Bestimmungen über die Beschäftigung
‘bet  Angestellten consequent durchgeführt werden, sind für Tausende
von Geschäftsleuten pecuniäre Einbußen unvermeidlich. Wir be¬
zweifeln aber sehr, ob eine Steuerbehörde sich auf eine niedrigere
Einschätzung wegen Verlustes in Folge der socialpolitischenGesetz¬
gebung einlassen wird. Sie wird die Achseln zucken und nur einem
nachweisbar niedrigeren Gesammtverdienst Rechnung tragen.

Das Bestreben, im ganzen deutschen Arbeitsleben nun Alles
nach dem Muster großer, kapitalkräftiger Geschäfte thunlichst gleich¬
zustellen, die Sucht, mit Paragraphen socialpolitischer Reformgesetze
zu prunken, die keine Reformen, sondern nur Sorgen für Tausende
bringen, sind durch unsere Zeitverhältnisse in keiner Weise gerecht¬
fertigt. und wenn heute Fürst Bismarck noch lebte, so könnten wir
entschieden darauf rechnen, daß er sich solcher übertriebenen Schererei
des Mittelstandes entgegenstemmen würde. Fürst Bismarck war kein
Freund von allzuvielen Gesetzen, noch weniger von zahlreichen
Polizeiverordnungen; was die Leute untereinander abmachten, war
ihm das Liebste, und bei der heutigen Nachfrage nach Arbeitskräften,
die noch immer dem Angebot mindestens gleichkommt, braucht man
wahrlich nicht zu befürchten, daß wirklich viele Arbeitnehmer allzu¬
sehr angestrengt werden.

Am grünen Tische geht man heute davon aus. daß bei uns seit
einigen Jahren Handel und Wandel nicht bloß einen starken Auf¬
schwung genommen. sondern sich auch oben gehalten haben. Aber
mit der erhöhten Thätigkeit ist in verhältnismäßigdurchaus nicht
zahlreichen Fällen nur ein bedeutend erhöhter Verdienst verbunden
gewesen, sehr häufig ist der Verdienst aber in Folge erhöhter Un¬
kosten zurückgegangen. Die mittleren und kleineren Betriebe haben
heute, um dem Wettbewerbe der Großen die Stange halten zu
können, weit mehr allgemeine Geschäftsunkosten aus Reklame,
äußeren Neuanschaffungenund dergleichen, und es ist ganz verfehlt,
aus diesen Aeußerlichkeiten schließen zu wollen, die betreffenden Be¬
triebsinhaber könnten nun Alles leisten, was von ihnen beansprucht
wird. Wir wollen auf ein Seitenstück Hinweisen: Die Becnwen-
besoldungen sind im Hinblick auf die Zeitverhältnisse überall erhöht,
und wir gönnen den betreffenden Herren die Aufbesserungen von
Herzen! Verdient denn nun aber der Mittelstand nicht auch RüJ-
sichtnahme bei den Zeitverhältmissen? Sind die Zeiten schlecht, wird
er mit einem Achselzucken bedacht, sind die Zeiten anscheinend gut,
werden ibm mit Hurrah immer neue Lasten auf die Schultern ge¬
packt. Kommt nicht der Steuerbote, so kommt der Socialpolitiker,
Einer von den Beiden ist aber stets da!

Senden - Bibra «.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: In einigen

Blättern wird die Reise des Vice-Admirals Freiherrn von Senden-
Bibran nach London mit einem besonderen politischen Zwecke in
Verbindung gebracht. Diese Annahme trifft nicht zu. Der Vice-
Admiral Freiherr von Senden-Bibran hat sich wie in jedem Jahre
zum Gesandten von Eisendecher und zum RegierungSrath Professor
Busley nach London begeben, ausschließlich um dort der alljährlich
einmal ftattfindenden Sitzung des deutsch-englischen Helgoland-
Regatta-Comitees beizuwohnen. Von einer besonderen Mission ist
nicht die Rede.

Der Eisrr, mit dem offiziös abgeleugnet wird, gibt zu denken.
Nun glaubt natürlich alle Welt das Geoentheil von dem, was die
„Norddeutsche" behauptet.

Politische Tagesülkerücht.
Wiesbaden, 16. Januar.

Der Firma Krnpp
wird das durch die allgemeine Erregung in Presse und Volk ver-
anlaßte Verbot der Regierung, für England Kriegsausrüstung zu
liefern, einen argen Strich durch die Rechnung machen, denn
nach einer Londoner Meldung des „Yorkshire Herold" handelt es
sicy nicht bloß um die Lieferung von Stahlgranaten, sondern um
die einer ganz neuen Feld - Artillerie - Ausrüstung
von 40 Batterien, gleich 240 Schnellfeuergeschützen.  Das
unerläßliche Eingreifen unserer Regierung dürste durch die Be¬
lästigungen. die unsere Postdampfer seitens der englischen Kriegs¬
schiffe erfuhren, beschleunigt  worden sein.

maria, das schöne, stolze, hehre Gestirn, das alle umkreisten, dem
keiner sich werbend zu nahen wagte. Ob sie ihn wohl auch erkannt
hatte? Das anmuthige Lächeln, das ihren Mund umspielt, bezahlt
ihm diese Frage. Und jetzt, jetzt macht sie sogar ihren Vater, seinen
obersten Vorgesetzten auf ihn aufmerksam!

Doch was ist das? Plötzlich ein unheimliches Geräusch wie
das ferne Donnergrollen, dem allsogleich ein lang anhaltender Auf¬
schrei folgt durchzuckt die Luft! Dann sind Rosse und Wagen in dem
frisch aufgeworfenen Walle, den Blicken des tödtlich Erschreckten
entschwunden, als habe die Erde sie eingesogen.

Einen Moment steht Bambino versteinert stille! Vor den Augen
wird es ihm grün und blau und in tollem Wirbel drehen sich Gegen¬
stände und Gestalten ringsumher. Im nächsten Augenblick hat er
diese Schwäche siegreich überwunden und eilt nun mit angehaltenem
Athem dem Schauplatze jenes furchtbaren Dramas zu.

Gott sei Dank! Die männlichen Insassen des Wagens sind
zwar im weiten Bogen herausgeschleudert worden, doch ruhen sie
unverletzt, wenn auch betäubt von der allgewaltigen Erschütterung
im Heidegrase.

Aber Mietze, wo ist Miehe? Da, da — die Augen quellen ihm
aus den Höhlen, wild sträubt sich ihm das Haar zu Berge. Energisch
hat er alsdann eingegriffen und sicher geborgen ruht sie alsbald in
seinen starken Armen, an seinem hochpochenden Herzen! O. es
waren ein paar unvergleichlich köstliche Momente, da das Glück so
greifbar nahe an seiner Brust geruht. Jndeß es ist ihm nichts ver¬
gönnt seine Beute in vollständige Sicherlieit zu bringen. Ein' gut
geführter Hufschlag des sich ängstlich aufbäumenden Pferdes gegen
die Brust strecken den Ahnungslosen nieder! Er wird ihm den Tod
bringen! Ganz gewiß! Aber gereuen thut ihn darum jene hoch¬
herzige Tbat der Nächstenliebe doch nicht! Denn schön war's doch!
Grausig schön! Und er gäbe um die Wonne jenes Augenblickes noch¬
mals durchzukos(en ein zweites Leben hin. falls er ein solches zu ver¬
geben hätte! —

Kinderschntz.
Der Regierungspräsidentin Düsseldorf, der gegenwärtige

Ministerv. Rheinbaben,  hatte am 2. April 1898 eine Polizei¬
verordnung erlassen, wonach schulpflichtige Kinder während der Zeit
zwischen dem Vor- und Nachmittagsunterricht und nach 7 Uhr
Nachmittags nicht gewerblich beschäftigt werden dürfen. Ein
Fabrikant Kütz war angeklagt worden, sich gegen diese Regierungs-
polizeiverordnnng vergangen zu haben, >da er schulpflichtige'Knaben
zur verbotenen Zeit in seiner Bandwirkerei beschäftigt habe. Während
'das Schöffengerichtden Angeklagten zu einer Geldstrafe verurtheilte,
sprach ihn die Strafkammer frei, weil die Regierungsverordnung'der
gesetzlichen Grundlage entbehre. Gegen diese Entscheidung legte die
StaatsanwaltschaftRevision beim Kammergerichtein. Der Straf¬
senat des Kammergerichts hob. der „Berl. Volksztg." zufolge, die
Vorentscheidung auf und wies die Sache an die Dorinstanz zurück.
Unter anderem wurde ausgeführt, die Regierungspolizeiverordnung
des Regierungspräsidenten zu Düsseldorf vom 2. April 1898 sek
rechtsgiltig und beruhe auf 8 120c und e der Reichsgewerbeordnung.
Nach § 120a seien Gewerbeunternehmer, die Arbeiter unter 18
Jahren beschäftigen, verpflichtet, bei der Einrichtung der Betriebs¬
stätte und bei der Regelung des Betriebes diejenigen besonderen Rück¬
sichten auf Gesundheit und Sittllchkeit zu nehmen, die burch das
Alter dieser Arbeiter geboten; auch können durch Beschluß des
Bundesraths Vorschriften erlassen weiden, welchen Anforderungen
in bestimmten Arten von Anlagen zur Durchführung der im 8 120c
enthaltenen Grundsätze zu genügen sei. Soweit solche Vorschriften
durch Beschluß des Bundesraths nicht erlassen seien, können sie
durch Anordnung der Landeszentralbehörden  oder durch
Polizeiveror 'd nungen  der zuständigen Behörden that-
sächlich erlassen werden.

Her Krieg.
Der Natal Advertiser veröffentlicht ein« Beschreibung der jüng¬

sten Kriegs-Ereignisse, worin es heißt, eine allgemeine Bewegung
finde unter den Truppen bei Eastcourt statt. Ungefähr 12 000
Mann gingen am Mittwoch in der Richtung auf Weenen vor. Plänk¬
ler wurden nach allen Richtungen ausgesandt und waren überrascht
daß der Feind nirgends sichtbar war. Selbst die Laufgraben von
Grooblers Kloof. seiner stärksten Stellung, waren gänzlich aufge¬
räumt. Man nimmt an. die Buren haben sich zurückgezogen, als sie
hörten, daß eine Colonne bei Weenen und Helpmakaag im Anmarsch
r*t, um iWn den Rückzua abzuschneiden.

Er hat ja das Glück in seinen Armen gehalten! An seinem
Herzen hat's geruht! Das Glück, das Glück! —

Es wird mit ibm zu Ende gehen! unterbricht jetzt die dumpf
feierliche Stimme des Arztes das tiefe Schweigen der Nacht!
Macken Sie sich in den kommenden Stunden auf das Schlimmste
gefaßt.

O du mein Gott! Stöhnt die Wärterin auf. So gibt ejj
keine, keine Rettung mehr für jenen Unglücklichen?

Voraussichtlich nicht! Doch wir stehen alle in GotteS Hand
und wunderbar sind oft seine Wege! Thun Sie vor allem Ihre
Schuldigkeit und lassen Sie es an nichts fehlen! Und nun Gott
befohlen für heute, ich spreche nach Mitternacht nochmals vor.

Sie sind allein! Tiefes Schweigen füllt für Minuten die
Krankenstube. Ein leises, vorsichtiges Schluchzen unterbricht eS ur¬
plötzlich. Am Bette sinkt die junge Schwester nieder. Sie vergräbt
den Kopf in den weichen Daunen der Decke! Sie netzt kühlend seine
Wunden! Sie ruft zärtlich,einen Namen und dann— dann beugt
sie sich über ihn zu langandauerndem Kusse. Und sie versteht sich
aufs Küssen. Sie küßt ihn mit der Innigkeit der Mutter, mit der
scheuen Inbrunst der liebenden Schwester, mit der Leidenschaft der
Geliebten! Sie küßt ihm neue Lebenskraft ins sterbende Gebein!
Sie küßt ihm den Angstschweiß von der Stirne und den Tod von
den Lippen! —

Des anderen Tages durcheilt die Wundermär die Reihen der
Kameraden und zaubert ein stilles Lächeln auf so manches jungend-
frische Anlitz: Bambino hat die Krisis glücklich überwunden, er ist
gerettet! — Zum Teufel auch, wo habe ich doch gleich daS Dings
hingethan. als ich es zum letzten Male trug?

Es ist der junge Offizier, der zwischen halb geleerten Schränken
und vollständig geleerten Schiebfächern suchend hin und her eilt, um
einen kostbaren Solitair , der bei festlichen Gelegenheiten seine Hemd¬
brust zu schmücken Pflegt ausfindig zu machen.

r (Schluß folgt.)
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Ein Telegramm der Central-News aus Naawport vom Freitag

Nachi meldet: Die Stellungen der Engländer sind unverändert.
Oberst Porters Streitkräfte halten noch eine Position besetzt, welche
die Verbindungslinie der Buren nordöstlich von Colesberg bedroht.
Auf der Westseite von Colesberg hat die Artillerie eine 15pfündige
Kanone auf einem hohen Hügel aufgopflanzt, von wo sie einige
Granaten in das Hager der Buren sandten. Aus dem Haupt-
Quartier des General French wird gemeldet, die Rimington-Späher
umgingen die Patrouillen der Buren und gelangten nach Norvah-
pont. Sie kamen zurück mit wichtigen Nachrichten über die Stellung
der Buren.

General-Major Fredenck Carrington.  Commandant der
Garnison von Belmant wurde schleunigst nach London berufen und
traf gestern im Kriegsministerium ein. Man glaubt, daß er aus¬
ersehen ist, Lord Me ihnen  auf dem Kriegsschauplätze zu ersetzen.

Deutschland.
* Berlin , 15. Januar . Dem Berliner Tageblatt zufolge hat

der Ober-Präsident Freiherr vonderRecke . der  frühere Minister
des Innern, einen Unfall  erlitten, der ihn für einige Zeit an das
Zimmer feffelt.

* Berlin , 16. Januar . DaS Befinden der Herzogin von
Schleswig-Holstein, der Mutter der Kaiserin,  hat sich, wie
aus Dresden gemeldet wivd, ein fUrm wenig gebessert.  Zwar ist
der Schlaf noch ungenügend, doch sind der Kräftezustand und die
Nahrungsaufnahme befriadrgend. Die Kaiserin, welche den Prof.
Renvers zur Consultation von Berlin mitgenommen hat, verweilt
noch am Krankenlager der Mutter.

Ausland.
* Belgrad , 15. Jan . Das Cabinet hat demissio-

n i r t. Der König berief den Gesandten in Constantlnopel. Nova-
kowioe. Man glaubt, daß ein fortschrittliches Cabinet ans Ruder
kommt.

* Kladno , 15. Januar . In dem hiesigen Revier ist der all¬
gemeine Streik  ausgebrochen. Ueber 8000 Arbeiter feiern,
der Stadtrath beschloß, den wegen des Streikes eingetroffenen 100
Gendarmen kein Quartier anzuweisen.

Au, tur UiuMlid.

Ans aller Welt.
* Zu den Vorgängen in der Sterrlifirungs-

anstalt des städ -tischen Schlachthofes in Berlin
wird ferner gemeldet: Die mit äußerster Strenge geführt« Unter¬
suchung gegen den Pächter der SterUisirungsanstalt Bitterhof
hat ergeben, daß B. trotz des Verbotes, beanstandetes Fleisch an
Händler abzugeben, dem Handelsmann Lange  regelmäßig seit
Nov. v. I . große Posten geliefert hat. Auch wurden, wie jetzt fest¬
gestellt worden ist. einem größeren Volksrestaurant Posten von 26
bis 30 Pfund verlauft. Die Polizei ist jetzt bemüht, aus den Büchern
des Bittevhof festzustellen, wieviel beanstandetes Fleisch er dem Lange
geliefert hat, während aus den Büchern des Letzteren die Abnehmer
eruirt werden. Trotz der polizeilichen Ueberwachung gelang es, das
finnige Fleisch, in schmutzigen Fässern verpackt, aus der Anstalt zu
schaffen. Auch die Behauptung Bitterhofs, daß das beschlagnahmte
finnig« Fleisch vorschriftsmäßig durchgepökelt war. ist dadurch wider¬
legt, daß die Thiere, von denen das Fleisch stammte, erst drei Tage
vor dessen Beschlagnahme geschlachtet worden waren. Der all¬
gemeinen Erregung über diese Vorgänge Rechnung tragend, hat die
Berliner Polizei Vorkehrungen getroffen, die die Wiederkehr der¬
artiger Mißstände in der Reichshauptstadt ein für alle Mal un¬
möglich machen.

* I » Algier wüthete während der letzten zwei Tage auf der
Hochebene von Setin ein furchtbarer Schneesturm. Sämmtliche
Telegraphen- und Eisenbahn-Verbindungen sind unterbrochen. Der
Schnee liegt einen Meter hoch. Es ist dies der größte Schneefall,
der seit Menschengedenken vorgekommen ist.

* Erdbeben irr Russland . Aus Petersburg, 15. Januar,
wird uns gemeldet: Vorgestern Nacht fand im Achalkalaki neuer¬
dings ein furchtbarer Erdstoß statt. Mehrere Dörfer wurden ver¬
wüstet. Die Erdstöße dauern fort.

^Dotzheim . 16. Jan . Auf hiesigem Standes¬
amt  fanden im abgelaufenen Jahre 182 Eintragungen in
das Geburtsregister slgtt — 79 weiblichen, 103 männlichen
Geschlechts. — Civiltrauungen wurden 36 geschlossen. —
Gestorben sind 91 Personen, einschließlich 10 Todtgeburten,
43 männlich, 48 weiblich. Die Zahl der Todesfälle bei
Kindern ist außerordentlich groß, da deren 50 auf Kinder bis
zum 7. Jahre fallen. — 14 Personen waren über 60 Jahre
alt, 5 männlich, 9 weiblich,' die älteste Person  war
eine Wittwe von 86 Jahren.

B. Wirker , 15. Jan . Die hiesige Gemeinde¬
vertretung  hatte in ihrer heute Nachmittag stattgehabten
Sitzung  im Rathhaussaale eine recht umfangreiche Tages¬
ordnung zu erledigen, so daß dieselbe fast 2 Stunden in
Anspruch nahm. Aus der Tagesordnung stand die Beratb n;
der Friedhofsordnung, der Begräbnißgebiihrenordnung, d r
Polizeiverordnung über Friedhof- und Begräbnißwesen, feiner
der Ausbezahlung der Flurschäden, welche durch Trusts eu-
theile verursacht wurden, und schließlich die Wahl von sechs
Gerichtsmännern. Nachdem die Friedhofordnung in dem Ar¬
beitszimmer des Herrn Bürgermeisters zu Jedermanns Ein¬
sicht 14 Tage offen gelegen und keine Beschwerde dagegen
eingegangen war, wurde dieselbe von der Gemeindevertretung
endgiltig genehmigt. Auch die Begräbnißgebührenordnung,
wonach für kleinere Gräber 2 und für große Gräber 3 M.
an den Todtengräber zu entrichten sind, wurde gutgeheißen,
desgleichen die Taxe für Kaufbegräbnißplätze, wonach für den
Quadratmeter 12 M. bezahlt werden sollen. Die Polizei-
verordnung in Betreff des Friedhofs- und Begräbnißwesens
fand debattenlos Zustimmung, so daß sie nun endgiltig ge¬
regelt ist. — Rach einem Minifterial-Erlaß sollen, um
Schwierigkeiten und Verzögerungen zu vermeiden, in Zukunft
die Flurschäden, welche von Trnppentheilen bei Hebungen
verursacht werden,, vorlagsweise von den Gemeinden bezahlt
werden, eventuell soll der betreffende Betrag von der Kreis¬
kasse bezogen werden. Auch gegen diesen Punkt hatte man keine
Bedenken. Derselbe wurde ciustimmig genehmigt und zwar in¬
sofern, als die Vorlage auö der Gcmeindekasse zu geschehen hat.
Alsdann schritt mar: zur Wahl von 6 Genchtsmännern.
Als gewählt erscheinen: Adam Allendorfi3., Paul Schalk,
Johann Allendorf Peter Staab, Philipp Volk 2.,
Joseph Zeiträgcr. Letzterer ging durch das vom Vorsitzenden
gezogene Loos hervor, da der Landwirth Herr Mathäus
Ruppert mit gleicher Stimmenzahl gewählt war. Bon diesen
6 Gewählten werden3 vom Amtsgeicht herausgezogen, so-
daß nur drei im Amte als GerichtSmänner fungiren.

r. Erbach , 55. Januar . Me bestimmt verlautet, beabsichtigte
ein auswärtiger Unternehmer in hiesiger Gemarkung einen Ring¬
ofen zu errichten . Die Erkaubniß  hierzu wurde dem¬
selben aber verweigert,  weil die umliegenden Weinberg -
besitz er  sich dadurch geschädigt glaubten. Nun wandte sich der
betreffende Unternehmer an unsere Nachbargemeinde Kiedrich. Dort
erschienen nun die Gründe, welche unseren Gemeinbevorstand zur
Ablehnung bewogen hatten, als keineswegs stichhaltig. Die er¬
betene Erlaubniß wurde demnach auch gerne ertheilt. Das Etablisse¬
ment kommt nun ungefähr 100 Meter oberhalb der ursprünglich be¬
absichtigten Stelle zur Erbauung, steht aber auf Kredricher Ge¬
markung? Die Gemeinde Erbach kann nur die Wege zur Dahn und
zum Rhein unterhalten, wahrend die Steuer und die Abgaben des
neuen Unternehmers in den Kiedricher Gemeiudesäkel
fließen!

r. Erbach , 16. Januar . Gestern ist im Rhein,  oberhalb
des Draffevhofes ein mit Gerste beladenes Schiff aufge¬
fahren.  Dasselbe wird soeben gelichtert, wobei wieder viele Leute,
die bei dem kalten Wetter keine Arbeit finden, lohnenden Erwerb er¬
halten. Der Besitzer zahlt für den Tag 5 Mark und für die Nacht

K««ß and Wiffkuslhift.
Königliche Schauspiele

Montag, den 15. Januar : 4 Symphonie -Coneert.
Mt der „Bärenhäuter " - Ouvertüre  von Siegfried
Wagner  wurde das heutige Concert eröffnet. Der
Eomponist fügt seinem Werke zum leichteren Verständm'ß
für solche, die den Inhalt der Oper selbst nicht kennen, ein
Commentar bei, in welchem er die Vorgänge der Ouvertüre
und somit die Grundrisse der ganzen Handlung der Oper
selbst schildert. Die Themen der Ouvertüre sind weniger
originell als das ausgezeichnete Sujet der Oper, ihre Ver¬
arbeitung aber, sowie die Instrumentation sind mir geschickter
Hand gemacht und die Wirkung der Ouvertüre im All¬
gemeinen ist eine nicht zu unterschätzende. AlS zweites
Orchesterstückspielte die Theatercapelle das Scherzo „Fee
M a a b" aus der dramatischen Symphonie „Romeo und
Julie" von Berlioz  und als Hauptnummer fand die
Symphonie „Leonore" von Joachim Raff nach langer
Pause wieder Aufnahme in ein hiesige- Coneert-
programm. „Leonore", die der gleichnamigen Dichtung
G. Bürger'» ihre musikalische Veranlassung verdankt,
ist eine» der besten Werke von Raff, melodienreich und trotz
der hohen OpuSzahl— opna 177 — jngendfrifch,' der
Künstler bleibt eben immer jung. Die Symphonie gruppirt
sich in vier Theile, von denen die ersten beiden dem Liebes¬
glück gewidmet sind, in einem frischen aber herzlichen Ton
änfchlagenden Allegro und in einem zart besaiteten innigen
langsamen Satz.

Der dritte Theil drückt in einem sehr charakteristischen,
aber im Verhältnis; zum Wertste des knappen Haupttheriias
zu lang ausgesponnenen Marsch die Trennung  au »,
während der Schluß von der „Wiedervereinigung im Tode"
handelt.

Auch heute bewährte sich das Königliche Theaterorchester
und sein vielgerühmrer Dirigent, Herr Professor Mannstaedt,
auf's Beste; die drei Orchesterstücke kamen mit rythmischer
Vor»« und verständnißvvllem Vortrag zur Ausführung-- sie
wurden sehr beifällig ausgenommen.

Eine nein Pianistin, Fräulein Sandra Drouker  ans
St . Petersburg, war stir den sokiftischen Theil berufen.  Ob
die russische junge Dame wirtlich eine Berufene ist, das »löge

für dieses Mal noch eine offene Frage bleiben, denn was
nicht ist, kann noch werden. Frl . Drouker zeigte bei dem
Bottrag des poetischenf '-moN-Concertes von Chopin, dass
cS ihr an musikalischem Bcrständmß für dieses Werk keines¬
wegs fehlte was der takeutirten jungen Dame noch fehlen
dürste, ist die erforderliche hohe physische Kraft uud die
Wärme im Anschlag, diejenige Tonbildung nämlich, bei
welcher das Gefühl seinen Sitz in den Fingerspitze» hat.
Technisch gelang Vieles sehr gut, überhaupt war der allge¬
meine Eindruck— was auch der bedeutende Beifall eon-
statirt — kein ungünstiger, indessen fehlt dem Spiel noch
der höhere Schwung und das künstlerische Reifezengniß
kann für dieses Mal leider noch' nicht ausgestellt werden.
Auch im Bortrag der kleineren Stücke von Brahms, Liszt
und Rubinstein (denen noch eine Zugabe von Grieg folgte)
konnte Frl . Drouker den Nachweis einer absoluten, für ein
„Symphonre-Concert der Königlichen Schauspiele erforder¬
lichen Reife" nicht vollständig erbringen. Was bei ihrer
Technik angenehm berührt, ist eine perlende Tonleiter und
ein schöner Triller,' auch die Sicherheit des Gedächtnisses
muß lobend erwähnt werden. C. H.

* Ter Rückzug des BirstnenvereinS. Die General¬
versammlung deS Deutschen Bühnen-Bereins hat zu Hannover
folgende Resolution gefaßt: Da trfe auf Förderung der Interessen
der Bühnenmitgliedrr gerichteten, namentlich auch in der einheitlichen
Zusammenfassung der bestehenden HauSgesetze zum Ausdrucke ge¬
kommenen Bestrebungen des Deutschen Bühnen-Bereins in jüngster
3rft öffentlich einer grundsätzlich ansprechenden Benrtheilnng be¬
gegnet sind, welche— insbesondere in der Delegirten-Bersammlung
der Genossenschaft deutscher Bühnen-Angehöriger vom 7. Dezember
189S — sognr verletzende Formen angenommen hat', steht die
die Generalversammlung sich zu folgenden Beschlüssen veranlaßt:
1.- Der Beschluss vom 79. Mai 789S aus obligatorische Einführung
des TheaterstauSgeirtzeO wird Sa hin akgeändert, Saß dssf'en Bel-
behaltung in das B rl irden  stdeS einzelnen Mstnenleiters gestellt
wird: 2. Für die Anstellungsvertrage bleiben nur noch die Be¬
stimmungen über den Vertragsbruch  und einstweilen die über
das Schiedsgericht obligatorisch: 3. Sollte die Genossenschaft
deittscher Biissnenangeliöriaer die Aufhebung des obligatorischen
Charakters de» gemeinfchastlichen BübnenschiedsgerichtS in Antrag
bringen, fo wird dem stakweaeben werden nnd das Präsidium für
diesen Fall mit der Durch sühn,ng der dazu erforderlichen Maß¬
nahmen betraut.
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6 Mark und gedenkt bis morgen früh damit fettig zu werden. —
Am nächsten Sonntag hält der hiesige Aloysius - Verein  sein
diesjähriges Mntervergnügen ab. Der Erlös ist für die An¬
schaffung einer neuen Fahne bestimmt.

* Oberlahnstein , 16. Januar . Ein artiges Stücklein hat
sich das hiesige„Tagebl." gelefftet. Lassen wir es von dem Blatte
selbst erzählen! Es schreibt: „Der Satzfehler - Teufel  batte
uns in einem Theil« der gestrigen Nummer einen kleinen Streich ge¬
spielt, der aber durch di« List des Korrrgirieufels noch vergrößert
wurde. Steht da in einer Polizei-Verordnungu. a. „Insekten- und
Pilzenvermehrung" anstatt „Pilzvennehrung". Dieser Fehler wurde
gefunden und angemerkt. Nun kam der Unhold und es hatte sein
sollen, daß der Korrektor(!!) an Stelle des Wortes „Pilzen" das
Wort „Polizei"  hinsetzte. Bis nun das Geschehene entdeckt wur¬
de. war schon ein Theil des Blattes gedruckt und verausgabt. In
diesem Theil der Nummer heißt es nun leider „Insekten- und
Polizeivermehrun  g"."

* Kosthcim, 15. Januar . An dem Neubau der Zellulose-
sabrik siel ein Maurer von hier vom Gebälk und verletzte sich erheb¬
lich.

* Ems , 15. Januar . Mittwoch Abend findet im „Schützen-
Hofe" eine allgemeine Bürgerversammlung zur Besprechung des
Planes der Errichtung einer Bismarcksäule  auf der
Höhe des „Klopp" an der Bismarck-Promenade statt. In dieser
Versammlung werden die Herren, welche seither in der Sache thcllrg
waren, das von ihnen zusammengetragene Material zur Begut¬
achtung vorlegen. Auch soll die Bürgerversammlung die Er-
ganzungöwahlen zum größeren Komitee vornehmen. Die von hie¬
sigen Einwohnern in Aussicht genommene Theatervorstellung zum
Besten des BiSmarcksäulen-Fonds findet voraussichtlich am zweiten
Ostertage statt.

* Gladenbach , 16. Januar . Unter dem Verdacht des
Brand st iftung  an dem Adrianfenschen Hause wurde heute
auf Anordnung des Staatsanwalts ein Leh r l kn g des Herrn
Adriansen, aus Gladenbach, verhaftet.

Lseales.
* Wiesbaden , 16. Januar.

Aus dem Bezirks - Ausschuß.
(Schluß.)

DaS Uriheil in einer Klagesache des Herrn Gutsbesitzers
Jacob Keller in Riidesheim  wider den Kgl. Lanldvath
dortselbst wegen verweigerter Erlaubniß zur Einrichtung von 2
Fenstern in seinem Hause wurde vertagt. — Dem Herrn Gutsbesitzer
Fritz Wi -ttmann in Rüdesheim  ist auf Grund der Ver¬
fügung des Herrn Regierungs-Präsidenten vom 23. Februar von der
Ottspolizeibehörde dre Entfernung eines an seiner WeinbergSmauer
angebrachten Firmenschildes aufgegeben worden. Seine Klage,
welcher der KreiSausschuß, indem er die Verfügung für rechtsunver-
bindkich erklärte, stattgaib, wurde heut« als unbegründet abgewiesen.
— Dasselbe Schicksal hatte eine Klage des Herrn Jacob Bogt
aus Ei bin gen  Wider die Gemeinde- und Ortspolizelkehörde
dortselbst wegen verweigerter Genehmigung zUm Gastwirthfchafts-
bttrisb. — Frau Wittwe Caroline Dine  st ist die PcMerin
einer oberhalb der Kohken--MLhle an dem Dotzhetmrr Bach
belegenen. dem Herrn Joh. Georg Rathgeber in Wiesbaden  ge¬
hörigen Gättnerei. Sie hat, wie das sonst auch geschieht, in der
Nahe chres Pachtgrundstückes den Bach abgediimmt, leitet so daS
Wasser auf jenes und benutzt dasselbe zu allen möglichen Zwecken.
Bon Seiten der Biebrich er  Polizei -Verwaltung— das betr.
Grundstück ist m der Biebricher Gemarkung belegen— ist der Frau
aufgegeben worden, aus allgemeinen sanitätlichen Gründen, alle be¬
stehenden Ableitungen zu entfernen und sich in Zukunft jeder Be¬
nutzung des Bachw-afiers zu enthalten. Die betr. Verfügung jedoch
wurde heute aus principiellen und formellen Erwägungen aufge¬
hoben. —• Von der Ortskrankenkassein Homburgv. d. H. ist durch
einstimmigen Beschluß der General-Versammlung die Einführung
des Proportional-Wahlsystems beschlossen worden, um alle Parteien
an der Verwaltung zu betheiligen und so eine aewisse Stetigkeit in
die Getckäfisleitung zu brinaen. Der Eommissar des vskentticken
Interesses beanstandete die Bestimmung, weil sie das WablgeheimniH
aickbebe, der Bezirksausschuß aber wür nicht dieser Ansicht und er-
ibeilt« dem neuen Statut seine Genebmmuna. — HerV Aug.
Krieger in Hrttenhoku  kst derheirathet. wobnt aber bei
seinem Vater. Gr hält sich, weil et einen eigenen Hausstand nicht
MiV für nicht srobMenstvillchtig, entsprach der Aufforderung
bck Waldhnlturen mit z'U arbeiten, an 5 verschiedenen Taaeu nicht
und weigerte sich auch, die Leistuna durch Zahlung von M. 12.50
ab»ul3fen. Aus die Klage des Mannes entschied der Bezirks- Aus¬
schuss zn dessen Gu nsten . — In der beute, den 1(j. Januar statt-
QdWWVn MeißenS 'ssüng wurde dem Herrn Schreinermeister Nnmv
iff Hockst die Göncession rwm Gast- und DchanikitihschaftSlEttiek
in dem .Hiaule Gcke der Rossert- und verlängerten Hauptstraße ver¬
sagt. Die VolireivenwâtnNn th  Höchst bgi dsi Berufung änaenreldet
wie der Kreisauŝ chwß! urtheisse. nssttstst 1} tfcm Sv -ttawirth
fierm Anwn Vf  Höchst die Erl'rubNlß zum sfläscst̂ rer-
und Katseee-Msschanss. 2) dem Gastwirts, <***«* MN,'
dortselbst dieienige, irr Ertwiteruna d̂ r Mtthschasilolalisstteü vtk-
saat worden ist. Meann Fristyersäümniss wUtd-ti dlt
-""-üchaewielen. — Eint-W Antrag dtr Kal. Pdsi,ei-Dirrliiott zu
Wies baden,  dew Jnbnbtt der Mrthschass MreWst ^ sse
mit Nn^ tchf auf efo» Nô -ttros'tna töWn Ksttzpel - j.  ss!e ihm
fr *w f G ŝt- und SchankWirthschafts-EtläUbniß in ( «t *i eftt  tt,
wurde entsprochen.

* Neu - SftMfttfäHttÄtteit . . Infolge beS MchrbeitsLe-
schlusses der AbsAeordneten gegen Darifdetbilligüngen aüf toeite Gnt-
fcrmmg sollen, wie die Regierung dem Abgeordnetenhaus mittheilt,
im Bereich dir preußischen StatSeffeNbähNenNeue Ärbeiter-Rlck-
faffrkkarten mn auf ENtferNuNgeN bis zü 50 KilöMttr auSgegvben
und die zur Zeit noch vorhandenen Karten für tveiterL Entfernungen,
falls nicht ei-ma im einzelnen Falle daS Bedürfniß der Beibehaltung
anzuerkeNnrn ist. Nach und nach unter Möglichster Schonung be¬
stehender Verhältnisse aufgehoben werden. — DaS Abgtvidneten-
haus hatte die Petition des Landivirthschaftlichen DereinS für
Rheinpre-ußen zur Berücksichtigung überwiesen, den jê igen Tarif
fi?r ArÄditergeskllschasienermäßigen von 1,6 Pf . für die Person
und Kilometer auf 1 Pf . zu Gunsten landwirthschaftlichet Ar-
bE bei Beförderung nach dem Rhein und zurück Und zwar auch
solches, die nicht in Gesellschaften von mindestens 30 Personen
reife-.r. Di« Regierung bat diesem Beschluß nicht staitgegebcn.

* Neue VolkSbiblioibeken itt Hessen Nassau . Die Be-
gNündüng von Bollsbibliothelen ist im verflossenen Jahre von den
Staat «- Nnd Gemeindebehörden, sowie von den Kirchen- und Schul¬
vorständen. insbesondere aber von den Vereinen, die für die Fô t«
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bilbung ihrer Mitglieder thätig sind, eifrig gefördert worden . Die
Mehrzahl der Vereine , die Bibliotheken begründet haben , steht mit
der „Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung " in Berlin , der
neben ihren eigenen Mitteln auch staatliche Fonds zur Verfügung
? .̂ ^ ' / ! ^ -? indung . Auf Anregung und mit Unterstützung ' auf
die Gesellschaft haben sich im letzten Jahre vorwiegend auf dem Lande
und in kleinen Städten zahlreiche Lese-, Bibliothcks - und Bildungs¬
vereine gebildet . Das Kultusministerium hat durch Verfügung vom
18. Juni 1899 den staatlichen Behörden die Förderung der Volks¬
bibliotheken besonders ans Herz gelegt und dabei auf die Wirksamkeit
der Gesellschaft in anerkennender Weise aufmerksam gemacht. Die
„Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung " hat im Jahre 1899
im ganzen Reiche 352 Bibliotheken mit 16,627 Bänden begründet
imb unterstützt . Auf unsere Provinz entfallen davon 16 Biblio¬
theken mit 717 Bänden . Im Jahre 1898 wurden in Heffen-Naffau
6 Bibliotheken mit 220 Bänden , 1897 : 9 Bibliotheken mit 305
SBänben von der Gesellschaft begründet . Die Bibliotheken erfreuen
sich größtentheils einer lebhaften Benutzung . Die Gesellschaft für
Volksbildung wird deswegen im neuen Jahre ihre Arbeit in der
bisherigen Weise fortsetzen. Sie gewährt für jede neuzubegrllndende
Bibliothek 50 (auf dem Lande ), bezw. 100 Bände (in der Stadt ) ,
wenn die von Sr gestellten Bedingungen erfüllt werden . Gesuche
um Bücherzuwendungen sind zu richten an die Kanzlei der Gesell¬
schaft für Volksbildung , Berlin NW .. Lübecker Straße 6.

Personalien . Nach abgelegter Prüfung wurde
den Herren DDr . med . Hermann Dünsch mann  in
Wiesbaden und Josef Klein  in St . Goar das Fälügkeits-
zeugniß zur Verwaltung einer Physikatsstelle ertheilt . —
Dem Pedellen Herrn D i e t r i ch-Wiesbaden wurde aus An¬
laß seines Scheidens aus dem Staatsdienst das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

* Vom Consistorium . Herr Regierungsrath von
Wehrs  ist als Mitglied in das Kgl . Consistorium berufen
worden . — Unter dem Titel „ Gesetze und Verordnungen"
ist im Verlag der Gebr . Knauer -Frankfurt ein Heftchen er¬
schienen , das die „ neue Kirchengemcindc - und Dynodal-
Ordnung ^ , sowie die bisher zu derselben ergangenen Aus-
sührungsbestimmungcn und die sonstigen einschlägigen Gesetze
und Verordnungen enthält.

r Dienstjubiläum . Heute feiert Herr Zugführer
Ehlers  sei 25jährigcs Dienstjubiläum ' Der Jubilar
welcher die Güterzüge der Rhein - und Taunusbahn begleitet,
ist ein allseits beliebter Beamter.

*  Herzog vo » Sachsen Altenburg traf gestern
Abend 9 Uhr 29 Min . hier auf dem Taunusbahnhof ein
und nahm im Parkhotel Wohnung.

*  Besitzwechsel . Die Wittwe und Erben des Geh.
Regierungsraths a - D . Gustav Julius Geiss el  haben ihr
Haus Mainzerstraße 7 an die Wiesbadener Terrain,
g e s e l l s ch a f t hier verkauft.

* Vereins Jnbilänm Der Gesangverein „ F ro h -
sinn"  feiert in diesem Jahre das Fest seines 25jährigen
Bestehens . Dasselbe soll in großartiger Weise begangen
werden . Als Haupttag wurde der 17 . Juni in Aussicht
genommen . Auch die Platzfrage ist bereits gelöst . Als Fest¬
platz wurde der große obere Garten der Kronenbanerei be¬
stimmt . Das Fest verspricht sämmtlichen Besuchern einige
vergnügte Stunden zu bereiten.

* Sehenswürdigkeit . Die für die Erlöserkirche
zu Jerusalem  bestimmten beiden Spruchtafeln
können noch bis Mittwoch Abend im Schaufenster der
Bictorschen Kunstanstalt , Taunusstr . 13 besichtigt werden,
da sie erst Donnerstag verschickt werden.

* Kgl . Schauspiele . Wegen plötzlicher Erkrankung
des Herrn Kraus kommt heute Abend statt der Oper „ Die
Stumme von Portici " die Oper „ Die lustigen Weiber von
Windsor " im Abonnement C zur Aufführung.

*  Residenztheater . Dienstag Abend erscheint nach längerer
Frist der lustige „Schlafwagenkontroleur " auf dem Spielplan . Das
übermuthige Stück , welches in Berlin über 300 mal aufgeführt
worden ist, wird auch im neuen Jahr sicherlich an seiner Anziehungs¬
kraft nicht verloren haben . In Vorbereitung befinden sich die drei
hochinteressanten Einakter von Arthur Schnitzler , die im vorigen
Jahre einen der größten litterarischen Erfolge in Berlin gebildet
haben. Die Titel der Einakter lauten : Paracelsus, die
G e f ä h r t i n, der g r ü n e K a k a d u. In der Buchausgabe hat
Schnitzler Schnitzler dieselben unter dem Gesammttitel „Der grüne
Kakadu " herausgegeben . Die Aufführung findet im Abonnement
ohne jede Nachzahlung statt.

* Cyklns -Coneert Herr E r n st Kraus,  der
berühmte Tenorist der Berliner Hofoper , wird in dem
IX . Cyklus-Concert im Curhause am Freitag dieser Woche
u. A . den Gesang Walther 's : „ Am stillen Herd " aus den
„Meistersingern " vortragen . In den musikalischen Kreisen
unserer Stadt sieht man mit großer Spannung dem erst¬
maligen hiesigen Auftreten des rasch berühmt gewordenen
Tenoristen entgegen.

* Cnrhaus . Morgen findet Operetten - Abend
der Curcavelle statt.

* Zweiter Maskenball . Der Besuch des am
Samstag im Curhause ftattfindenden zweitens großen Masken«
balles dürfte ein außergewöhnlicher werden . Allseits wird
es anerkannt , daß die Curverwaltung eine Erhöhung des
Eintrittspreises zu diesem Ball nicht hat eintreten lassen.

* Volksvorstellung . Sonntag , den 21 . d. M ., ver¬
anstaltet die Intendantur der Kgl . Schauspiele wiederum
eine Volksvorstellung , und zwar ist „ Kabale und Liebe"
von Schiller in Aussicht genommen.

* Ethische Kultur . Die nächste Sitzung der hiesigen
Abtheilung der „ Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur"
ginget Donnerstag , den 18 . d. M ., Abends 8 ' / , Uhr , im
reservirten Walhalla -Keller statt . Das Referat erstattet
Fräulein E . Jizold über Will . Mack . Salter und die ethische
Lebensansicht.

r Nadelwehre In Folge des eingetrctenes Frostes
^ind die Nadelwehre im kanalisirten Main am gestrigen Tage
halb niedergelegt worden.

* Vom Eisenbahnverein Wie vielfach ander¬
wärts , so hat sich unter dem Bo , sitze des Regierungs - und
Nauraths Herrn Wiegand  bekanntlich auch für Wies¬
baden  und die Nachbar -Stationen ein Eiscnbahnverein ge¬
gründet , dem bereits nahezu 700 Mitglieder aus allen

Graden der Beamten - und Arbeiterschaft der König ! . Staats.
eisenbahn -Verwaltung angehören . Als e r st e s F e st veran
stallet der junge Verein am Samstag , den 20 . d. Mts .,
Abends 8 Uhr , im Saale der Turnhalle , Hellmundstraße 25,
zur Vorfeier des Kaiser -Geburtstages unter Mitwirkung der
Gesangriege des Turnvereins und eines Theiles der hiesigen
Königl . Militärcapelle einen Familienabend mit Tanz . Eine
zahlreiche Theilnahme der Vereinsmitglieder mit Angehörigen
an dieser patriotischen Festfeier ist jedenfalls zu erwarten,
da für ein abwechselungsreiches Programm gesorgt ist , also
ein genußreicher Abend bevorsteht . Im Uebrigen wünschen
wir dem Verein zu seinem anerkennenswerthen grundsätzlichen
Bestreben , das Gefühl der Zusammengehöri - keit bei allen
Beamten und Arbeitern der Staatseisenbahn -Verwaltung nach
Möglichkeit zu fördern , besten Erfolg.

* Die drei Bolksbibliotheken des hiesigen Volks¬
bildungsvereins werden so stark benutzt , daß schon seit
längerer Zeit eine vierte Bibliothek  dringendes
Bedürfniß war . Nachdem im vorigen Jahr für die Er¬
richtung einer Bibliothek etwa 600 M . geschenkt worden
sind , hat jetzt ein ungenannter Menschenfreund zu demselben
Zweck die Summe von dreitausend Mark  gestiftet.
Für diese hochherzige Schenkung sei auch an dieser Stelle
dem Geber der wärmste Dank ausgesprochen . Sie beweist,
daß das Streben ' des Vereins , durch die Bolksbibliotheken,
die Lesehalle und den neuerdings eingerichteten Verkauf
guter Volksschriften dem Volk eine gute Lektüre zu bieten,
und dadurch der verderblichen Schundlitteratur wirksam ent¬
gegenzutreten , immer mehr Anerkennung findet . Möge das
schöne Beispiel edlen Gemeinsinns recht viele Nachahmung
finden . Die erwähnten Einrichtungen erfordern zu ihrer
Unterhaltung fortwährend größere Geldmittel . Auch weniger
Bemittelte können zum guten Zweck ihr Scherflein beitragen,
indem sie Mitglieder des Volksbildungsvereins werden , der
Mindestbetrag ist 1 M . jährlich.

* Das neue Inhalatorium . Bekanntlich soll aus dem
Grundstück des unlängst angekauften „Europäischen Hof " nach dessen
Niederlegung ein Inhalatorium errichtet werden , das von berufener
Seite schon seit Jahren als ein Bedürfniß für Wiesbaden und als
eine nothwendige Ergänzung unserer Kureinrichtungen bezeichnet
wurde . Es ist gleichfalls bereits bekannt , daß das dem Kochbrunnen
so eng benachbarte Grundstück jedoch nur theilweise ausgebaut und
somit dem Wunsche derjenigen Rechnung getragen werden soll,
welche den Platz für gärtnerische Anlagen freigelassen zu sehen
wünschen. Interessant ist jedoch, was nun neuerdings über die
innere Einrichtung dieses Inhalatoriums verlautet . Demnach sollen
im Erdgeschoß ein 80— 100 Personen fassender Saal zur natürlichen
Kochbrunnenzerstäubung mit Wasmuthsapparaten . außerdem auch
entsprechende Räume für medikamentöse Inhalation eingerichtet
werden . Eine Anzahl Badezellen mit Vorkabinen kommen in Höhe
vom Soutervaingeschoß zur Benutzung für solche Kurgäste , welche
nicht in Hotels mit Badeeinrichtung wahnen . Die Vergebung des
Baues wird wahrscheinlich auf dem Wege beschränkter Submission
mit Preisen für die festen Pläne erfolgen . Der Bau soll dann so
rasck, gefördert werden , daß er schon zum Frühjahr 1901  be¬
triebsfertig ist.

r Technische Vervollkommnung im Eisenbahn«
bereich. Alle Stationen und Haltestellen im ganzen
Direktionsbezirk Frankfurt a . M . werden demnächst mit den
End -Weichenstellcn telephonisch verbunden sein , um sich jeden
Augenblick in dienstlicher Beziehung zu verständigen . Diese
technische Vervollkommnung ist von großer Wichtigkeit,
hauptsächlich in solchen Fällen , wo außergewöhnliche Verkehrs-
Verhältniffe eine gesteigerte Controlle erfordern . Auf der
Taunusbahn sind die Arbeiten , deren gänzliche Durchführung
freilick lange Zeit in Anspruch nehmen dürfte , jetzt schon in
Angriff genommen worden.

* Ausgeglilten und gestürzt ist gestern Nachmittag
gegenüber dem „ Nonnenhof " in der Kirckgasse Herr Dekan
Bickel.  Leider zog sich der Verunglückte einen Bruch
des linken Armes dicht oberhalb des Handgelenks zu.

* Steuererhebung . Am 17 . Januar haben fick die
Steuerzahler jener Straßen  an der Städt . Stenerkasse
einznfinden , deren Straßennamen mit dem Buchstaben B
beginnt.

r . Dynamit unter den Kohlen ! Schon wieder¬
holt ist es vorgekommen , daß in den Kohlenlagern , die den
Feuerungsbedars für die Maschinen der Taunusbahn be¬
herbergen , unter den Kohlenvorräthen — Dynamit-
Patronen  gesunden wurden , die von Gesteinsprengungen
in den Kohlenbergwerken zurückgeblieben waren . Es gelang
also bisher lediglich dank der Aufmerksamkeit der hier in
Betracht kommenden Bahnbediensteten , Unglückssälle von un¬
übersehbarer Tragweite zu verhüten . Es braucht wohl nicht
näher erörtert zu werden , daß die Explosion einer derartigen
Patrone im Feuerkessel der Lokomotive furchtbare Folgen
hätte . — Die Eisenbahn -Verwaltung hat in Anerkennung
der durch gewissenhafte Aufmerksamkeit erzielten Dynamit-
Funde nun beschlossen, für künftige Auffindungen gleicher
Art eine Geldprämie  zu bewilligen.

* Deutscher Abend . Zum dritten Male wird ein
deutscher Abend seitens des Vereins zur Erhaltung des
Deutschthums im Auslande veranstaltet . Angesehene Männer,
den verschiedensten Berufsarten und sämnctlichen politischen
Parteien angehörend , laden zur Theilnahme ein . Die strengste
Fernhaltung alles dessen , was in politischer oder religiöser
Beziehung Anstoß erregen könnte , giebt der ganzen Veran¬
staltung den Charakter einer rein deutschen Feier , an der
Jeder theilnehmen kann , der sich überhaupt als deutscher
Mann und Bürger des Reichs ansieht . Vorführungen , An¬
sprache , überhaupt der ganze Verlauf werden sich in diesen
Grenzen halten . Erwähnt sei für heute blos , daß u . A.
auch der Sängerchor des hiesigen Lehrer -Vereins , der in der
letzten Zeit einen ansehnlichen Zuwachs erhalten hat , mit
seinen hier stets auf 's Dankbarste aufgenommenen künst¬
lerischen Darbietungen sich betheiligen wird . Die hiesige
Turnerschast wird Marmorgruppen stellen.

* Elektrische Gtraftenbahnlinie Wiesbaden—
Sonnenberg Der Plan für die Linie liegt sicherem Ver¬
nehmen nacl). bis zum 20 . d. Mts - auf dem Dienslbureau
dcö Königl . Landraths in Wiesbaden (Adolfstraßc Nr . 10)

zur Einsicht auf . Zur landespolizeilichen Vorprüfung des
Projectes ist , wie wir derselben Quelle entnehmen , Termin
auf Dienstag , den 23 . d. Mts ., Mittags 12 Uhr , in dem
Regierungsgebäude dahier bestimmt . Darnach scheint es mit
dem Bau der Linie doch endlich Ernst werden zu wollen.

Selbstmord ein es Strafgefangenen.  Ein gestern
früh von der Außenarbeit entwichener Strafgefangener machte
gestern Abend 8j Uhr im Hause der Ädolfsallee auf dem Haus¬
flur einen Selbstmordversuch.  Der Lebensmüde jagte sich
aus einem Revolver zwei Kugeln in die Brust . Schwerverwundet
wurde er bald darauf aufgefunden und nach dem Hospttal gebracht.
— Zu dem vorstehend gemeldeten Vorfall wird uns von anderer
Seite noch berichtet : Der Lebensmüde ist ildentisch mit dem am 28.
Januar 1876 zu Sachserchausen geborenen Peter Hohl.  Derselbe
hatte zur Zeit in der hiesigen Strafanstalt eine längere Strafe zu
verbüßen , würbe jedoch zu Arbeitsverrichtungen außerhalb der An¬
stalt verwendet . Gestern gelang es ihm nun , einen unbeobachteten
Augenblick wahrzunehmen und seinem Arbeitsaufseher zu entfliehen.
Er eilte zunächst nach 'dem Haufe Adolfstraße 34, woselbst ein Mäb-
chn wohnt , das zu Hohl früher in einem intimen Verhältniß stand.
Hohl entledigte sich in der Wohnung seiner Sträflingskleider , erschien
aber nach geraumer Zeit wieder im Hausflur , woselbst er sich das
Leben zu nehmen suchte. Die Rovolverkugeln im Durchmesser von
7 mm . fügten dem Selbstmörder lebensgefährliche Verletzungen zu.
Ob zwischen ihm und seiner Geliebten irgend welche Auseinander¬
setzungen stattfanden , die den Entsprungenen zu seiner That dräng¬
ten oder ob diese auf andere Motive zurückzuführen ist, konnte noch
nicht festgestellt werden.

* Bienenzüchter Verein für Wiesbaden und Um»
g e g e n d . Die 1 . Versammlung d. I . fand am 14 . cr. in der
„Mainzer Bierhalle " dahier statt . Herr Verwalter Arnst begrüßte
mit warmen Worten Die Erschienenen und wünscht allen Gottes Glück
und Segen für 's neue Jahr . Aus seinen Mittheilungen entnehmen
wir , daß der Verein gegen 92 Mitglieder zählt . Einige sind ge¬
storben oder verzogen , dafür sind auch wieder neue eingetreten . Das
Andenken der Verstorbenen wird in üblicher Weffe geehrt. Im ver¬
gangenen Jahre wurden neun Versammlungen , theils hier , theils
auswärts , gehalten . Vorträge hielten die Herren Albertt , Arnst,
Ehrhardt , Ohlenburger und Pfuhl . Aus bem Kassenbericht des
Herrn Vcchlert ist zu ersehen , daß das Vermögen des Vereins sich
auch im letzten Jahre erfreulich vermehrt , und daß es dem Verein,
dank seiner günstigen Vermögenslage , möglich war . bei eingetretenem
Unglücksfall eines feiner Mitglieder helfend einzugreffen . Die
Rechnung wird von den Herren Stoll , Keßler und Prätorius geprüft
und für richtig befunden . Der Honigverkauf war trotz dem ver¬
mehrten Angebot , Tank der geschäftskundigen Thätigkeit des Depot»
Inhabers , des Herrn Quint , Marttstraße , ein recht beftiedigmlder.
Verkauft wurden im Depot pro 1899 an 1647 Pfund Honig . Wenn
man bedenkt, zu welchen Pressen in Wiesbaden sogen. Honig ange¬
priesen wird , so muß man mit dem Resultate des Verkaufs sehr zu¬
frieden sein . Es sei an dieser Stelle auf ein Eingesandt vön Herrü
Pfarrer Kopfermann in Breckenherm im „Rheinischen Kurier " hin¬
gewiesen, worin dieser Herr darauf aufmerssam macht, welche Waare
von Honig man für solch billigen Preis erhält . Das Eingesandt
kam auch zur Verlesung . Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder
wurden sämmtlich wiedergewählt . Herr Ohlenburger machte als¬
dann noch auf die Bestimmungen des neuen bürgerlichen Gesetz-
bi'F >8. soweit es die Vereine betrifft , aufmerksam . Der Schrift¬
führer wurde beauftragt , das Nöthlige bei der Kgl . Polrzti -Direttion
zu veranlassen . Die Febvuar -Versammluna soll wieder in Wies¬
baden stattfinden.

JJortfrr Wrlt-ÄusStlluns 1900.
XVI.

Der indische Palast ttttb die englischen Kolonien.
Die gesammte Kolonialausstellung Großbritanniens auf dem

Trocadero umfaßt beinahe 7000 Quadratmeter ; die Gebäude erhe¬
ben sich unweit der Seine , am Quai de Billy . Die Paläste dieser
Ausstellung sind umgeben von denen Japans . Egyptens , Trans¬
vaals , der holländischen Kolonien und Algiers.

Die Nachbarschaft der Kolonialpaläste Großbritanniens und
der südafrikanischen Ausstellung veranlaßte kürzlich einen englischen
Diplomaten in Paris zu der treffenden Bemerkung , daß nach der
Beendigung des Krieges beide Ausstellungen von einem gemeinsamen
Zaun umschlossen werden könnten . Es käme dann nur darauf an,
die Paläste mit den richtigen Fahnen zu schmücken, deren Farben
allerdings heute noch nicht bestimmt seien.

Die gesammten englischen Bauten auf dem Trocadero zerfallen
in zwei deutlich geschiedene Abtheilungen , von denen die eine allein
den indischen, die andere den übrigen Kolonien geräumt ist. Der
indische Palast steht auf dem Quai de Billy und ist von rechteckigem
Grundriß . Ein monumentales Portal , das fast ebenso hoch wie daS
Gebäude selbst ist , bildet eine Art quadratischen Pavillon , über den
sich eine indische Kupel erhebt ; an den Ecken stehen vier Minaret»
mit durchbrochenen kleinen Kuppeln . Zu beiden Seiten dieses Mit¬
telbaues liegen zwei geschlossene Flügelbauten . Wir gelangen durch
die Halle in einen inneren Hof mit Tischen und Stühlen für Thee-
trinker . Rechts schließt sich an das Gebäude ein mit ihm eng ver¬
bundener Nebenbau an , der für die Produkte der Insel Ceylon be¬
stimmt ist.

Jeder der zu beiden Seiten des großen Thores gelegenen Flü-
gelbauten enthält einen großen Ausstcllungssaal , der aus je einem
Erdaeschoß und einem Obergeschoß besteht, doch kommt diese
Tbeilung nur innen zur Geltung . Diese Anordnung schafft mehr
Lickt und Platz und macht zugleich die Aufstellung von „Trophäen-

möglich, die man in allen englischen Ausstellungen sehen kann ; eS
sind dies vyramidenförmig angeordnete Produkte des betreffenden
Landes . Den links liegenden Saal hat sich die indische Regierung
vorbebalten und stellt in demselben rohe und bearbeitete Hölzer aller
Art . Elfenbein usw . aus . Der Saal zur rechten Seite ist einzelnen
Ausstellern zugewiesen.

Zwei weitere Säle sind der Insel Ceylon eingeräumt . Auch
hier dient ein Raum der offiziellen Ausstellung der Regierung , der
andere einzelnen Ausstellern . Eine große prächtige Gruppe wird
uns die Fauna der Insel veranschaulichen.

Die Architektur dieses Palastes wird sehr belebt und ganz im
Style Indiens gehalten sein. Indische Motive schmücken die Säu¬
len . die First , die Architrave . Der Palast wird , wie die übrigen
indischen Bauten , ganz in weiß gehalten sein, keine Färbung beein¬
trächtigt seinen Glanz/



11 IWd. Wiesbadener Generak -Auzeiger
Der Pakask rft vollstmrdig in Holz?und Stuck ansgefuhtt. Die

Hvkztheüe Md Arr Schiff aas Schweden gekommen und ohne vm-
kadanz direkt nach Paris -m den Bauplatz befördert worden. Di«
Montage besorgen enaa '̂ Arbeiter, die Herr HnmchreyS, der Bau¬
unternehmer. extra ja > .« Zwecke aus England tonnne» ließ.

Hinter dem indischen Maste wird noch«in orizineSer Pavillon
gebaut. Er soll einen Probirsalon für Ceylou-Thee bilden; der
ketzkere ist, wie man weiß, von ganz besonderer Art. und gleicht
durchaus nicht dem chinestschen Thee, an den wir gewöhnt find; leider
ist fern Aroma nicht übermäßig beliebt, obwohl schon verschiedene
Versuche zu seiner Einführung gemacht wurden.

Der Palast der übrigen englischen Bauten besteht im Wesent¬
lichen aus drei Gebäuden, die mittelst dekorativer Laufbrücken in
der ersten Etage verbunden find. Hier hat sich der Architekt ganz
seiner Phantasie übertaffen; hier war er nicht, wie bei dem indischen
Palaste, an eine bestimmte Slykart gebunden. Das Ganze ist hier
weniger monoton.

Vier Fünftel des Palastes nimmt Kanada ein, dessen Regierung
eine bedeutende Ansstellnng veranstaltet. Die Säle dieses Palastes
find größer und zahlreicher als in dem indischen Palaste; das erste
Stockwerk ist vollständig ausgebant.

Die Diamantgruben Beers nehmen einen besonderen Saar ein,
in dem wir die Gewinnungsmethoden, Erzproben und die ver¬
schiedenen Schleifprozesse sehen können. Die Canadian Pacific
Navigation Co. zeigt auf einem rtefigen Ausstellungsraum Modelle
ihrer Schiffe und Züge; große Photographieen dienen zur weiteren
Erläuterung des Betriebes. In einem Saale stellt die kanadische
Regierung pyramidenförmigeTrophäen der Landeserzeugniffe,
GolabckrreN. Felle, Cerealien und so weiter aus.

Ein Theik des Palastes ist für Westavstrakien und ein anderer
für die Kronkolonien bestimmt; das find solche Kolonien, die keine
eigene Verwaltung haben, sondern von der Kolonialdireltion in
London aus regiert werden wie die Ile Maurice, die Seychellen
u. a. m.

Man hatte für deN Trotadero die Bedingung ausgestellt, daß die
großen Bäume erhalten werden. Das bedeutete für manches Un¬
ternehmen ein unüberwindbares Hinderniß; der englische Architekt
hat es aber verstanden, die Bäume als dekoratives Moment seiner
Gebäude zü verwenden. Die englischen Gärtner begrüßen sich je¬
doch Nicht mit dieser Vegetation, sondern bringen auch noch aus Eng¬
land akklimatifirte tropische Pflanzen. Aus Ceylon kommen
Pflanzen zutN SchtnUcke der inneren Garten. Zur Verschönerung
des ganzen AuSftelluNgsbitdesund zur lokalen Färbung wird auch
viel die Anwesenheit der prächtigen Hindus mit ihrem kupferfarbigen
Teint und ihren riesigen vielfarbigen Turbanen beitragen.

Der Erbauer dieser Paläste ist Charles Clowes; obwohl noch
sehr jung, bekundet et doch bei dem Bau drr Kolonialpaläste tiefes
Wissen und feinen Geschmack. Die reiche Abwechselung und die
Harmonie aller Theile zeigen, daß er ein Künstler in der wahrsten
Bedeutung des Wortes ist.

M <te Gurty 's Postwagen.
Unter den mannigfachen Ausstellungsobjektendes Post- und

Helegraphendienstes aller Kulturländer werden auf der Pariser
Weltausstellung aüch Erfindungen der jüngsten Zeit in Modellen
veranschaulicht werden. Die meisten derselben werden vielleicht nie¬
mals in da« Verkehrswesen eingeführt werden, während andere die
Probe im praktischen Post- und Telegraphendienst bestehen dürften.
Die günstigsten Aussichten hat eine Erfindung des Ingenieurs Mac
Gurty, der einen elektrischen Wagen zur Beförderung von Briefen
und Packet« konstruirt hat. Vemerkenswerthist. daß dieser Wagen
von Station zu Station ohne Führer laufen soll. Auf einer kurzen
Versuchsstrecke von nur 400 Metern Länge hat man in Jersey City
bereits bezügliche Versuche angestellt. Dieser kleine elektrische
Wagen ist 1 Meter 60 lang, 90 Centimeter hoch, lauft auf Rädchen
von 15 Zentimetern Durchmesser und wiegt nur 240 Kilogramm.
Elektrische Motoren, die direkt auf die Achsen wirken, bewegen ihn;
kr soll— obwohl noch eine weit größere Schnelligkeit zu erreichen ist
mit — einer Geschwindigkeit von 180 bis 200 Kilometer pro Stunde
laufen. Sein sehr einfaches und wenig Platz beanspruchendes Ge¬
leise ruht auf Säulen oder Pfeilern. Von Zeit zu Zeit trifft der
Wagen auf eine Station, wo er mittelst des Umschalter angehalten
wird, um seines Inhalts oder eines Theils desselben enkleert zu
werden. Auf jeder Station soll sich ein Elektriker befinden, der mit
den beiden Nachbarstationen Verbindung hat und nach den tele¬
graphisch übermittelten Instruktionen oder eventuellen Betriebsum¬
ständen den Dienst regeln soll.

Eine derartige elektrisch-postalisch eingerichtete Lini« wäre wie
eine Art Schnellfeuergewehr, dessen Geschosse die von Herrn Mae
Gurty lonstruirten Wägelchen bildeten. Man kann sich leicht vor-
stelten, daß Versuche mit denselben auf der Ausstellung 1900 ein
lebhaftes Interesse erregen werden.

SkltMmmk und lkhtk Nachrichlr«.
* © erlitt , 16. Januar . Wie dem „Vorwärts" aus

Essen gemeldet wird, sind von der Firma Krupp  die
Arbeiten zur schleunigen Herstellung der für England be¬
stimmten Kanonen eingestellt worden. (England wird sich
jetzt nach Italien wenden, um von dort die Geschütze zu er¬
halten» Die Red.)

* Wien » 16. Januar . In hiesigen parlamentarischen Kreisen
verlautet. daß da» neue Ministerium  am nächsten Samstag
ins Leben treten wird.

* Mährisch -Ostra «, 16. Januar . Im hiesigen Kohlen-
Revier ist der Streik  wieder im Zunehmen begriffen. Nach dem
Stttikgebiet wurde Militär beordert.

* Brüssel , 16. Januar . Dr. Leyds  erklärte einem
Redakteur des Etoile belge. er erhalte nicht mehr die ge¬
ringsten Nachrichten auS Transvaal  und bemerkt, daß
von den letzten Correspondenzen eine große Anzahl Briefe
geöffnet  waren , die von der Brüsseler Post wieder ge¬
schloffen worden seien.

* London , 16. Jan . Nach Meldungen, welche der
„Times" aus Pretoria zugcgangen sind, befinden sich in
Dlömfönkein  nur noch wenig Beamte. Der Staats¬
sekretär Reitz arbeitet mit unermüdlicher Thätigkeit. Er be¬
antwortet die voin Auslande eingetrossenen Telegramme,
sowie die vom Kriegsschauplätze und bestimmt diejenigen,
welche der Oeffentlichkeit übergeben werden sollen.

* London, 16. Januar . Die Blätter erwarten für heut«
wichtige Ereignisse auf dem Kriegsschauplätze. Alle sind darin
einig, daß der jetzige Augenblick als der Wendepunkt des
Krieges  bezeichnet wecken bann. Morning Post constatirt. daß
jetzt erst nach vier Monaten die Englcmder das feindliche Gebiet be¬
treten h-iben.

* Lotzboir, 16. Januar . Das Kriegsamt veröffentlicht fol¬
gendes Telegramm des Lord Roberts  ans Kapstadt von 15.
Jan war, 6 Ähr 20 Min. Abends. General French ist mit zwei
Schwadronen Kavallerie, zwei Compagmeen berittener Infanterie
und zwei Geschützen von einem Kundschafters zurückg-elehrt, nach¬
dem er die Brücke von Cokenso bombardttt hatte. Verluste sind nicht
fa verzeichnen, auch kerne Beränderung in bet Lage Lord Mthuens
und Gatacres.

* London, 16. Januar . Daily Mail mekdet vmm Modder
River:  Gegen die Stellung der Buren wurde ein 5kmdschafterritt
ausgeführt und hatte als Ergebniß, daß che Buren auch hier ihre
Laufgräben verlassen haben.

* London, 16. Januar . Manchester Guardän veröftentiicht
einen Artikel in dem es heißt, daß wichttge Ereigrüsse in Indien
beborstehen. Allgemein wird angenommen, daß dieser Artikel von
Lord Wolseley inspirirt ist.

* Kapstadt , 16. JaNüar. Di« Streikräfte der beiden süd¬
afrikanischen Republiken belaufen stch auf 87.0l« Mann, nämlich
47,000 Transvaal-Buren, 27,600 Oranje-Dwren. 10,000 Uit-
känders, 7.000 Rebellen und 4,506 Fremd«.

* London , 16. Januar . Den letzten Meldungen zu¬
folge haben sich die Buren  vor Colenio und Weenen nach
Ladw'mith zurückgezogen. Man (das Hecht die Engländer!
D. Red.) schreibt dies den Verlusten zu, infolge deren sie ge¬
zwungen seien, gewisse Stellungen wegen Mangel an gediegenen
Mannschaften anfzngeben.

* London, 16. Januar. Ein Telegramm aus Kap¬
stadt  vom Samstag meldet: Wichtige Operationen
ste he n bevor. (Das heißt cs jetzt schon vierzehn Tage
lang, ohne daß sich etwas Besonderes ereignetes£). Red.)
Eine Umgehungsbewegnngist im Gange. Es wird gemeldet,
daß General Warren von Springficld und General Buller
von Weenen aus operkren. Wenn der Vormarsch der
englischen Truppen nicht auf energischen Widerstand stößt,
wird erwartet, daß Ladhsmith Montag Nacht entsetzt wird. (?)

15 . Jahrßarrg Nr IS.

Cheirrbakteur und verantwortlich für Politik. tzcuiUcwn und Kunst
Moritz Schäfer;  für de» lokalen und allgemeinen Tbeii Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseratenlheil
Wilhelm  Herr . Sammtlick in Wiesbaden.

Ball -Seidenstoffe
reizende Neuheiten, als auch daS Neueste in weißen, schwarzen
und farbigen Seidenstoffen jeder Art ffit Straßen., Gesellschaft«,
und Brau, .Toiletten. Nur erstklaffiqe Fabrikate zu billigsten
Engros-Preisrn, meter- und robeuweise an Private pono> und
zollfrei. Von welchen Farben wünschen Sie Muster? Dopp.
Briefporto nach der Schweiz.

SeldenstoH ' Fabpik . Ünion
Adolf(jrieder &Cle> Zürich (Schweiz).

Kgl. Hoflieferanten . 1759

LUHNS pTÄS“; l u h n s
Je nach Anzahl der, linde jeden Monat- ringksandten Einschläge

fl. st w. von LnhnS Wasch»Exkract(mit rotem Band), LuynithSeife
(mit Bergmann), LnhnS Salm.-Terp.-Kernsrife (mit rvthem Kreuz).
Luhus Mond-Seife, LnhnS Kinder-Sech. LnhnS « iumen-Srife
u. s. w. werden folgende Preise verteilt: 81/814

1 Preis ä Mk. 50.— in baar.
2 Preis« k Mk. 30 - in baar.
8 Preisek Mk. 80.— in baar.

Dem fleißigsten Sammler am

10 Preis« k Mk. 15.— in baar.
25 Preise: Eieg. Kaffee-SeroiceS.
50 Preise: Jsolir-Bügelrisen.

. Juli Mk . ®0O .~ , am I . Dezb.
Mk 1200 .— Extra-Prämie! — Bei Einsendung Vv« »0 oder
.10 EiNschlSaeii erhält überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
— ein nützliches Beschenk ! — Fordern Eie im Laden oder direkt
bei der Favrik Aug Lullst u. Co.» Barmrn-R., den Prospecüvrr
LnhnS PreiS -Bertetlnttg . — LubnS Fabrikate find ln aste«
besseren Gefcbäfte » zu haben. — VertreterF. Bor « « n , Mainz

Schutz gegen Asthma.
Gin hervorragender Arzt erbietet sich, allen an Asthma

Leidenden in Wiesbaden ei« Schutzmittel gegen d»efe
Krankheit angevcihen zu lassen.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist nachdem sie « erztr und
zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat, zu dem Schlüsse gekommen,
daß eS gegen diese höchst lästige Krankheit überhaupt keinen Schutz
giebt. Diese Annahme ist falsch. ES hat vielmehr eine anerkannte
Autorität, Herr Dr. Rudolph Schiff«,,«mn. der mehr Fälle dieser Krank¬
heit behandelt bat, als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Her«
siellung und Anwendung eines Schutzuiitlel« bereits seit vielen Jahren
glänzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel „Di-. R. Schissmann'«
ANdma.Pulver" besteht au« 34,90 pCt. Salpeter, 51,10 pTl. süd-
amerikanischer Stechapfel» 14 pCt. riechender Kugelkolben. DaS Pulver
ist ein Präventivmittel, welches die behaupreten vorzüglichen Eigenschaften
ausweist. Hierfür soll sofort »in praktischer Beweis geliefert werden.
ES wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann Willens
ist. sedrr an Asthma leidenden Person ein unentgeltliche« Probe-
Packet seines Mittel« zugänglich zu machen. Zu diesem Zwecke
werden hiermit alle Leibende» dringend ersucht, ihre Namen und
Adresse» per Postkarte auizugebeu. Er wird ihnen alSdann sofort ein
absolut kostenfreie« Probr.Packet zugcsandt werden. Herr Dr . Schiff«
mann geht nämlich von der Ansicht au«, daß riar persönliche Probe
mehr überzeugt und den Werth des Mittels besser beweist, al« dir Ver¬
öffentlichung vieler tausender Zeugnisse solcher Personen, welche durch
den Gebrauch dieses Asthina-SchutzmiltelS vor den lästigen Anfällen
jener Krankheit bewahrt worden sind. „Dr. Schiffmaun's Asthma.
Pulver" ist bereits seit Jahren in den meisten Apotheken Deutschlands
verkauft worden, wenn auch viele Personen biSbtr nie davon gehört
haben mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon zu benachrichtigen
und in der Absicht, dielr« Mittel allgemein zu machen, wird vorstehende
Bekanntmachung erlassen. ES ist duS sicherlich ein liberales und ehr-
licheS Anerbieten, und Alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden de
haftet sind, sollten unverzüglich sud Chiffre: „Dr. Schissmann" an die
Annoncen-Txpedition G. 6. Daube & Co ., Berlin VV., Leipziger»
straße 26. zur Weiterbeförderung schreiben und die ihnen gebotene Ge.
legenheit ein Probe-Packet durch eines seiner Apotbekeu-DepotS kosten,
frei zugrsandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorübrrg.hen lassen. Schreibt
also sofort, da nur innerhalb der nächste» fünf läge unentgeltliche
Proben versendet werden können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts
weiter als Namen und die Wohnung auf eine Postkarte zu schreiben,
und dirlr einnisenden. Nicht« mttter ist If'tftiq, 58/196

Wirklichen Kaffee Geschmack
besitzt Kathreiner ’e patentirter Malzkaffee, nach wisflen-
schafttiiehem Urtheil der beste und geeündeete Ersatz
für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt. 8717

Unverantwortlicher Leichtsinn
ist es, wenn man Unregelmäßigkeitenin der Verdat,ung ver»
spürt und nicht sofort Schritte zur Hebung derselben thut.
Durch diese Verzögerung kann man sich leicht ein unter Um¬
ständen lange anhaltendes Nebel zuziehen, das erst nach er¬
heblichen Geldopfern und vielen Quälereien gehoben werden
kann, oft auch nicht. Es sei deshalb darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der leicht verdauliche und auch dem schwächsten
Magen bekömmliche Hausen ' s Kasseler Hafer-
Kakao (nur echt in blauen Cartons mit 27 Würfeln für
M. 1.— — 40—50 Taffen) von den hervorragendsten
Aerzten bei Magen- und Darmerkrankungen, körperlicher
Schwäche, Blutarmuth rc. als gediegenes, kräftigendes Ge-
und verordnet tränk empfohlen wird. 69/17

Der

IDifsfiiNfmeE Gmeraf-Finzkiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rhcingan und Blauen
Ländchcu besitzt der „Wic- badeucr General-Anzeiger" nach«
weiSbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag« 5 Uhr

durch eigene Erpreßboten und sind auch die entferntesten
Leser noch Abends im Besitze unseres BlaiteS. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten an-
gcstelll, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

Sv Pfennig monatlich
frei ins Haus

aboanirt werden kann.

ZMF * Filialen
befinden sich in:

Auringen : Ph. Ge eigen,  OrtSdiener,
AstniannShanfen : Schiffer Reichert,
Aumkiiau : Ehr. Wolf,
Vierstadt : Wilh. Heißner,
Bleidenfindt : Carl Petri,
Braubach : Wwe. Hübinger,
Birdrich : Chr. Ruß,  Elisabethenstraßr 8,
Bamberg : Wwe. Hemm er i ch, Querstraße 9i
Uand:  Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Jvtz. Phil, «älpei, Reugafle 4.
Sibingen - W. Knauf , Rüderheim,
Eltville : R. Kunze.
Erbach b. Camberg: Ivb . Meub.
Erbach i. Rheing.: Holz, Rrugaffr,
Erbenheim : Wilh. Weber,
Flörsheim : Joh. Jang , Walbrrgaffr.
Fraueustein : Jof. Fuchs.
Geisenheim : Andr. Jssing er  Hk.,
St . Goarshansen : Frau Bender.
Hahn : Tbeod. Hölzer,
Hallgarte « : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahustätte », : G. Fr . Hermann,
Hochheim : Frau Wirschingrr, Reugaffe 16
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene Dollar.
Igstadt : Christian S cha a f,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler.
Kloppenheim : Georg Dehl,
Limburg : Jas. Hambach, Roßmarkt 87. '
Lorch: Jac. Daum.
Lausenselde « : Carl Meili ngrr.
Lg.-Kchlvalbach : Louis Schätzer,
Mafienheim : Daniel Lffig,
Medenbach : Katharine Damm, Wwe^
Mühlen : Joh. Pütz 1.
Nastätten : Melchior Hoxel,
Ranrod:
Nendorf : Leonhard Life»
Nordenstadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Beruh. Grundel,
Niedcrlahnstci » r Wwe. Born.  Lmserstratz«
Ntederuhause « : Gg. Kund er mann,
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Niederseelbach : Carl Reiter,
RiederselterS : Frau Lo t t er bach.
Riederbreche » : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbreche « : Wwe. Trost.
Oberlahnftci « r I . H. « erbar ».
Oestrich : SchuhmacherR ei « ha rbtz
Ranenthal : Balrntin Ringel HI.,
Rambach r Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer . Zimmermeister,
Rüdeöhei « : Wild. Knauf.
Tonnenberg : Carl Kö hm, Gartenstraß« 7,
Schierfteiu : Wilh. Li uke n da ch.
Seitzenhahn : Gastwirlh Rossel,
Villmar : Peter Roßbach  VI*
Wallau Feldhüter Grat,
Wehe « : Friedr. Kt ix,
Wllker : Lorenz Baumann,
Winkel : Frau Anna Weil,
WörSdork A. Banarrt

Für Schuhmacher.
6 °" ' " °u« i»,

31. Nödelheimer,
Maucrgafic 10.
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MlimliP -Änzciger
Wohnungs-Gesuche

Wohnung,
7 Zimnier, Bad . Balcon , in nächster
Nabe be« RHeinbabnHoss zum
1. April ju mieihen gesucht

Offerten unter SB. 27 Ot an
die Exped. b. 3*1 erdeten. 2734
Yvcunfcl. 2 -Ztmmer -Wohnnug
i auf 1- April zu mieldcn gesucht.
Off. u. H . 5487 a. d. Exp. 5487

Zwei Beamten
samilien suchen zum 1 Apr.
oder 1. Oktbr . zwei 3-Zimmer-
Wohnungen , wenn möglich in
einer (^ tage gelegen , bezw.
einer Villa Bierstadlerhöhe od.
Sonncnbergerstraße.

Offerten unter L . T . 100
an die Expedition d. Bl

Zur Mitbenutzung
einer Etaae wird von kleiner
Familie (2 größeren Kindern)
ein befferer Herr oder Dame
gesucht, auch wäre man be¬

reit znzuzieden. Gefl. Offerten u.
M. 5 . an die Exp. d. Bl . 1900*)

Vermiethungen,
6 Zimmer.

fiiijtt FntSriq-Nnz 92
eine Wohnung . 3. Et ., 6 Zimmer.
Küche. Badezimmer, zu vermieth.
_ 5075
nictotUtitr . 33 , ist der zweite

Stock, 6 Zimmer mit großem
Ballon . Bad und Zubehör , per
I . April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre. _1416

4 Zimmer.
Sdjniallinditrfttflljf 14,
Lcke der Dotzheimerstraße, auf
1. April 1 Wohnung , vier Zimmer
mit reichlichem Zubehör ün
drillen Stock 3 Zimmer , Küche
und Keller zu verm. Näheres
Port rre . 5456

2 Zimmer.
Wauritinsftr . 8

ist eine schöne Mansardivvbnung v.
zwri Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu venu.
Näheres dortsi-idst 1. St . l.

1 Zimmer.
c> ür einzelne Perlon ein großes
fj  unmövUrteS Biwmcrjöf.

VM. ManritlUSstr. 8. 1.«

köblirte Zinnner.
Schön möbl.Zimmer zu verm.

Koppe, Drudenstraße 4, 3. St.
ach.- / " « 198

fLm schön möh>. Zimmer mit
'ik separatem Elnaang billig zu
vermiethen Dotzhcimerfte 47,
Moriinbaus I . links. 8353

^nft .. junger Mann erhält einsA möbl. Zimmer Römerberg3'4.
3 St . r.. Tina .Hirschgraden. 1389*
«7» ellmuntstraße 29 , Ltd . Part .,
<V find. 3 Arbeiter heizb. © ' !af-
stelle mit 9 Betten . 5457
lllaittflragr 21 (Ecke Metzoergaffe)
1H 1 Sk., erb. ein nur retniicher
Arbeiter bill. Kost u . Logi». 5385

Roonstraße 15, 3. ©l ein

füjön mSbl. Zinim'r
zu vermiethen . 5294

lillfinßrafjf 11,
Eingang Seitenbau , 1 El ., nach
der ‘§ 1. Wilhelmstraße g.. 1 auch
3 möbl. Zimmer zu verm. 1559

>L .cdonstraßk 10, Brdh . 3 Tr . ein
^ Ziiiimcr mit 2 Betten, mit ob.
ohne Kost zu verm. 8337
Owei anständige lunge Leute er-

-v) halten Kost und Logis. Näh.
Wellritzstraße 35 , 1. 1545

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konseision. 5364

MonalUch 35 - 40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Leiden.

gaben Mktirraßr 23
per 1 April 1900 zu verm. Rah.
d. Kapvler, Mickelsberg 30. 1578

Grotzer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau ), mit
Unlerräume », per sofort zu ver«
mitkhen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530
Orthim mit Wohnung , m
i : UÜCU guter Geschäftslage
Biebrich», welcher sich zum Zweig-
geschäft oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verm . Näb . in
Biebrich aMh . RalhhauSstraße 11

2811

Werkstätten etc#
Büreauzimmer
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadt zu verniielhen.

Räb . Mauritiusstraßr 8, I . St . l.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
mietben 4640

glaschtiiilikr-Gkslhiist
zu kaufen gesucht. 1483

Nähere» durch
I Mmrich,
Wellritzstr. 27.

Arbeitsnachweis
M * Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr

0ornti »t» - S i » NNskkEt « uvebtttn « einßuliesern . «

ArbeitjMkililen
wird eine ftntmnte de»

„liesW. KmiÄMMm'.
mit allen ringelatzsenen Anzeigen,
in denen offene Stetten ästgeboten
werben, in der Erpedttivn
MauritiuSstr 8.
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreichd.

Stellenangebots
jeder Art

erbauest tfot außerordentlich

K örrbtritimfliert und gästz Raffau.
^ivsffack . Generalanreigar

blelli'ivGesuche
Odltibtt iwfiiinnn

25 Jßhre alt. sucht Stellung ans
Uebstrst als Reifender. ®ÄH
Welche BttstM -. Off» NNb. K »SS^ .
an die Exv d. Vst ..1V77

Offene Slellen.
Männliche ilftlöuen.

^ltffvknccht gti i otzhkimer.
J  straße 58 Mroiiicv . 1633

Einen setvststänblgrn

fl (9iroinaiitrnt
mit guten Zeugnissen sucht gegen
ihöhtst Sohn afaö

Jnsmüativnstzrschäft

J, B Barthel,
Oestrich « M,

Yinin für MWt?tltilcliM
Ardkitsilllchilikis 78

ist, - iäthtznns . - r »l. IS
astSschließltcke BEenUschnstg

städtischer Ätellött.
«btheilung für MänneG.

Arbeit finden:
Buchbinder
Sattler
Schloffer — Schmied
Schneider
EchMstrs/
Schnamachrr
rS -gsttr

MeManiser.^chrling
Han»i,ncht — HerrschaftSditner

Atdklt tuchenr
Dreher . Hvu .. Slftst.
stristnrr
stlärlster
Sllalkr
Kaiifu 'ann
Kellster
Koch
flttw
Maler — Anstreicher

Lackierer — Tüncher
Maurer
Sattler
Schlaffer — Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Aufseher
Bureauaehülfe — Bureaudiener
Hausknecht — HerrichaflSdiener
Kutscher — HerrschaslSkulscher
Fubrknechr
Fabrikarbeiter — Taglöhner
Erdarbeiter
Kranken wärter _

Ztädtisches Arbeitsamt
Mainz,

Alte UniversilätSstraße  9
(hinterm Tbeater ).

Offene TteNen:
1 Buchbinder
2 Schriftsetzer nach auswärts
1 Dreher, Holz., 1 Eisen-
1 Fraiser . Holz.
1 Fuhrknecht
1 Gärtner
1 Glaser
1 Küfer
1 Schlosser.
2 Schneider
6 Schreiner,
1 Wagner
5 Lehrlinge aller Art
1 Knecht aus» Land
2 Herrschaftsköchin

30 Mädchen für tüch : u. Hau»
1 Haushälterin
1 vauSmädchrn . welche» serviren

kan»
3 Kindermädchen
1 Kellnerin
6 Küchrnmädchen
2 Mädchen f. Milchhandlung
4 gewervl Arbeiterinnen
4 Lehrmädchen, Damenkonfekt.
5 Monatfrauen. _

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugclaffen,
sucht an allen größeren Plätzen

(Stncralfigrntru
und an Orten Agenten - 8347

Off, u. o . 8336 an die Exped

Kolporteure nnd Reisende
>2. hei höchster Proviffon und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung . Emserstr. 19. HI.

Weibliche Personen.
Ordentliches MouatSinädchen

sofort gesucht. 1579
Pagenstecherstr. 1, Frlsp.

BraveS , zuverlässiges

Mädchen
gesucht. Tchierftciu a Rh.
1580 (»Zum Tivoli - ,)

Junge » anständige» 1419
M üd chen

kann da« Kleidrrmachen gründl . er-
lernen , Friedrichstr. 14. 3r . Link.

Ein junge» brave» Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13, eine Stiege
doch. 53« 1
Lehrmädchen für Berkauf sucht
^ ül hr . Itte l . Weberg. 16. 1373

Mädchen
für dauernd lohnend»  Be¬
schäftigung gesucht. 1895

flach . Aarstraße 3,

Mädchen
gesucht. 1529
Louvertfabrir,Dotzheimerstr .28.

Verkäuferin
für Ochsen, und Schweinen,,tzgerci
nach « u-wärt » aus sofort gesucht.
Näb . Morivstr . 9 . 2. 1494

Mer Jünfzig
tüchtige Mädchen jeder Brauche
für gleich u . später gegen hohen
Lohn lucht IWi -ner »« I «
älteste « Central . 'Bureau

Ellenbogengasse V. 1506
57 l Telephon 571_

Dunit- ersonal
für Hotels 1 . RgS . u feinste
HerrfchaftShäufer männkch u.
weiblich, empfiehlt u. Plazirt
»vi -ner ', l . Central -Bureau
ältestes Bureau am Platze
v EUenbogeugafie 9 . 1507
Telephon 571 . 1870 Gegr. 1870

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Bermiitelung

«btheilung f . Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohleue;

Köchinnen
Allein-, Hau »-, Kinder-,

Zimmer » u. Küchenmädchen
Näherinnen u . Büglerinnen,

«btheilung U. für feinere
BernfSarten.

taûballerinneuinderfräulein
Berkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Mine Anzeigen.
Keglückt

nnd beneidet
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

1tepar «t«ren
in sämmtlichcn Echnrueksach ««
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Außsührung und
allerbilligsten Preise».

F. Lehmann, Goldarbeiter
«anggaffe » , 1 Stiege.

682  Kein §ade « .

AllesK»ii>und Silber
kauft zu reellen Preisen

F, Lehmann , Go'darbeitrr,
67 LanMffe l,l Gtästr

Trauringe
mit eingebauenem Fetstgehalt«.
strmpel, in allen Breiten , liefert
zu dekanat billigt« Preise«, sosttit
simin liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Frani Gerlacb,
rchwaidacherstrafie 1U.

Schmerzlose- Odrl bchstrchrn grillt

«I Kaüakteithähste d>ll»zU Vttk.
& Mvtitzstraßr 48 . H' h. 1 St.

1554

« tu S'«« ' (16Stück) auch paarweise zu verk.
Schwalbacherstk. 47 , 1. Ei . 1582

DaS Anwesen

Sirdtillirrariitzk 14
Ist prelSwiirdig zn der-
kaufe » . Näh . bei. 298 41

Karl Artgcr,
Hauptk NektcUr d htst

ZkaadeSlvttcrie,
Mainz , Gr . Bleicheb7.

ifc

I« vorzgl ' Irivatmittan »^
tisch lö litt nt noch 2 Herren

eilstthiiikst. Nähett » Totzhenner
straße 7 , 2 öl62

werden Alle, die eine zarte,
wetfi « Haut , rosigen jugend-
frischen Teint u. ein Gesicht
ohne Sommersprosicn und
Hantuureinigkeiten haben, da-
her gebrauche man nur;

Radebenlrr

j >iit«»iiich-Sklsr
von Bergmann & Co ».

Radebcul-Oresden,
ä Stück 30 Pl beiJ 20476

A . Verling , gr. Burgstr. 12
Willy Gräfe . Webergaffe 27,
Dtto Ltrbert , Hot. Grünwald,
E . Broodt , Albrechkstr. 16,
Earl Günther , Webergaffe 24.
«lp . Otto Lilie . Mauritiusstr . 3.
E . MoebnS . TaunuSstr . 35,
3 . B WillmS , Mtcheisberg 32.
Max Schüler , Kirchgaffe 60,
LouiS TchUd . Drogerie.
C . Portzehl , Sthrinstrahr 55.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewahrten

Kaiser ’s
Pfeffermünz-

Caramellen
g-a «pelillvsistkril . Magen¬
web und schlechtem ver¬
dorbenen Magen , acht in
Paketen ä 25 Psä . bei
Ctte Siebert . Apotheke in

Wiesbaden.
LvtziS Schiih . Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth . Ernst ttockS . Drogerie

ist WtkSbabrü BiSmarckS-
lilig Kloffkenstr. 3543b

GesuchtI
Weibl. Dienstpersonal jeder Art,

israeUiisch sowie christlich, finden
sofort gbte Stellen durch

ttürrnu WelU,
2886 Safidweg 22, Kraillfürl.

6egen zo grossen
Hindersegen

Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
»ur70Pf Meine Broschüre.rrattS.

Ri . Ochnmim , Konsten̂ .7030
mm  für Erwachsene
Aerjlliche Delrhrunge

über die Ehe.
Rathgeber für Eheleute u . Erwachs,
versendet geq. M l .70 in Marken

I . Schoeppner 5,
556 Berlin W. 57.

Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von I- r . Lindenmeyer ’s Salut*
Boubous (Bestandl . : 10' /» Al-
iumsaft, 90°/g reinst. Zucker ) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr . 55 , Drog . Morbus,
Taunusstr . 25 u. O . Sieberl , Drog.
Marktstraße. 197120

selbstverschuldete Schwäche
der Männer . PollUt ., sämmtl.
Geschlechtskraukheiten behan¬
delt schnell u. grw'ffenbasl nach
38jähr .prakt. Erfahr . Dr .Meutzel.
nicht approdirter Arzt. Hamburg,
Seilerstr . 27, I . Auswärtige driefl.

21/70

^ .olz u . Kohlen d. best./Zech. bill.
^ Fr . Walter , Hirschgraben 18a.
Eckt lltömerbergu.Webergaffe. 8388

Neuester

phlltogr. AWllrat!
Jeder kann sofort ohne Borkenntniffe tadellose, scharf« Photographieen

Herstellen. Preis mit allem Zubehör : Tockrnpl., Entwickler, Tonfixirb .,
lichtempiAngl. Papier und Lehrbuch, mit Probebild L Mk . 80 P
frei zugejchickt. Nachnahme 35 Pfg . mehr. i

Gust . Koch , Leipzig . Windmühlenstr. 18.
Öoöbi n wieder eingotroffen :
Lösl . Frühstück s Suppen
Gemüse - und Kraftsuppen

309/119 Bouillon - Kapseln
Suppenwürze _

bei A . Stenebald , Bismarckring 9, Kake ü «rm »o» »tr

MAGGI

Trädee-
DRUCKSACHEN

i»

Brief - und Harten form

fertigt «cboell und billig «a
Druckerei die

„fiestiaSeier fleneral-Aiieiiers“
Gmil Bomraert.

iHUMileitii m

Dlkektion: De . H. Rauch.
Mttivoch , de« 17. Januar 1900.

ZönnetNeNts' Br
u. t . Sperrsty 1 M.
Pf.

Novität.

180 . AvönneiNeNts.PorfirÜung.
AbonnementSbilletS gültig gegen Nachzahlung auf Lv

H . Sperrst , 50 Pf . und Balkon
v Zum .

«•»u». Der Probettttidit
Schauspik! in 4 Akten von Map Dreher.

Zn Scene gesetzt pon Lr . tz> Rßüch.
Fritz Heitmann , llr . phil. r Probekandidat am Real¬

gymnasium . . . . , . Lübwig Wibmann.
Malte HeitManl, ^ frübttt RitttrgUtSbesitzer, ) seine Otto KieUschtrs.
Luise Heitmann , Inhaberin eines PutzgeschästS- Eltern Elara Kraüst.
Marie von Gelßler , BolkSschullehreriN, Berwastdte

de« Hause» . .
räposttUS Ur . tllöol . bött Rotff)  Mitglieder
chckeinlonu, Ho'mstltrekineistere be»

UNd Ziegeleibesttzer lSchulkurätoriumS
.̂ .au BrockeitNanN . . . » ,

Gertrud Brockelmann , Fritz Heitmann '» Verlobte
Df : Lberhärv , Lirkktvr ve» ReälghMfiäfiüniS
Profeffor vr . Holzer <
Professor GßGM» SD f  UhM

Msti Aollendt.
kiebr. Schuhmann

Süll . Schuttze.
kinna »ßie.
l|r Tillmann.
ah# Sturm.

iDüirt Üstgkr.
Alber» RostUbi«.

am Han» Manussi.
Realgymnasium Hermann Kunz.

Max Wieske.
. , . Richard Krone,

i r : . « Käthe Erlholz,
errett . Lehrer »lli Realgymnasium, OberpriMäNer

Spielt in einem norddeutschen Kleinstaat.
Räch bklii 1. tiÜtt 3. Akte stüden größere Päüsen stoli.

Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte ttfolgt hach
dem 3- Glockengrick eu.

Anfang 7 Uhr. — Sitve grg n 9 1/» Uhr,
. . . Donlierflav . den 18 . Januar 1900^

131 . AbonnkNientSoBorflellnng. ÄbonilenieiltS-Billrtr gültig.
Zitin 9. Mate

Novität. Platz deü Tratten . Novität.
Schwank in 4 Akten von Balabr4gUr und Hennequin.

Für die deutsche Bübne bearbeitet von Botten-Häcket».

Oberlehrer Slörmrr
Oberlehrer Ur . Balduin
Paul Benefkid, wiffenschastl. Lehrer
Hirsekorn. Schuldienrr . ,
Han» Dewitz, OUiUlNiier

Demet» Und

im
mm *, Inserate Wtö

„Wiesbadener (« rneral *Anzeiger"
weiteste Verbreitung.

finden
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8 Reichshallen- 8
W Theater , ^
A 1571  L3f Don 3f
g Dienstag tfen 16. Januar ak:J
3 Vollständig3
* neues Programm.A©
©
©
»
©
©
©
©
#1

U. A. :

Little Nanon , ®“*§ £ £? *
Schwaiger -Truppe,

Parterrr. Akrobatrn.

Vergissmeinni chtsQuartett
Gesang und Tanz.

Adolf Goedicke,
gen. „Der Greifenberger *.

Hermannu. Marie Alexandrini,
Picolo-Theater.

Else Wiosnä , Toncertsangerin.
und das übrige großartige Programm.

©
©
«
©
©
«
©
©

^ Näheres siehe Ktrasirnplakate. ^
©©©©©©©©©©

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 17. Januar 1900 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
11/13 hier

13 SophaS, 15 Sessel, 4 Verticows, 3 Commoden,
3 Waschcommoden, 6 Kleiderschränke, 2 Consols,
1 Schreibtisch, 1 Secretär, 3 Spiegel, 1 Bücherbrett,
17 Bände Meyers Conv.-Lexikon, 1 Koffer, 50 neue
Feilen, 15 Dampfventile, 2 Pferde u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 16. Januar 1900.

1595 _ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den SO. Januar l . I .. Nachmittags3 Ubr. sollen
in dem BersieigerungSlokal Bleichstraße1 verschiedene Mobilien öffent¬
lich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 16. Januar 1900.
1593 _ CreceliuS . Boll,iebungSbeainter.

Wagen-Versteigerung.
Nächsten Freitag, den 19. Januar 1900, Vormittags

IO1/* Uhr werden auf dem Hofe der alten Infanterie-Kaserne
zu Wiesbaden

2 Patroneiiwageil und
1 Packwagen (Kastenwagen)

gegen Baarzahlung meistbietend versteigert.
Wiesbaden, den 15. Januar 1900.

1. Bataillon Füsilier-Regimentv. Gersdorff.
1581_ (Hessisches) Nr. 80._

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 17 . Januar er., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

1 Büffet, 1 Spiegel, 6 Kleiderschränke, 6 Kommoden,
3 Vertikow's 1 Console, 1 Chaiselongue, 5 Sopha's,
4 Sessel, 3 Schreib-, 2 Näh-, 1 Rauchtisch, 1 Spiegel,
6 Bilder, 2 Standuhren, 1 Photogr.-Apparat, zwei
Nähmaschinen, 1 Brandkiste, 1 Ausstellkasten mit
ca. 100 Druckknöpfen und Schildern, 1 Herrenuhr mit
Kette, 1 Pferd u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 16. Januar 1900.

1596 _ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 17 . Januar 1990 , Mittags
18k Uhr, werden in dem Pfaudlokal Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

4 Ladentheken, 1 gr. Ladenreal, 1 Schreibsekretär,
1 Schreibtisch, 2 Nähmaschinen, 3 Kleiderschränke,
1 Pfeiler-, 1 Küchen- und 1 Gerätheschrank, 2 Sophas,
1 Waschkommode, 1 Caunitz, 2 Tische, 1 Lederwalze,
17 Bände Meyers Cons. Lexikon, 30 eiserne Mistbeet¬
fenster, 1 Oelapparat, 1 gold. Ring, 18 Kanarien¬
vögel mit Käfig, 1 Pe troleumosen, verschiene Bilder
und dergl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen baare Zahlung
Wiesbaden, den 16. Januar 1900

1594 LonSdorfer , Gerichtsvollzieher,

FMbramlsteini! §
zu kaufen gesucht. Offerten unter
8. 1599 an den Verlagd. Blattes.

HochherrschaftlicheVilla
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet. Höhenlage. Herrliche
Aussicht, zu verk. Offerten unter
D. 1601 an den Verlag d. Bl. 1601
~ 2 zugfeste

Arbeitspferde
ios'ort billig zu verkaufen. Offerten
unter 0. 1800 an den Verlag des
Blatte«. _ 1600
Opin Fräulein , das Weißnähen,
_ Flickenu. Stricken kann, sucht

Endige Beschäfttgung in einem
Hotel , daöselbst sucht auch ein
anständ. Mädchen, das kochen kann
und im Haushalte erfabren. tags¬
über Beschäftigung. Zu erfragen
u, d. Exp, de- Blattes. 1592

Wohnung (159b
ZU vermiekhen zwischen Sonnenberg
u. Nainbach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1. April. Villa Grünthal

Ein nettes

möbliertes Zimmer
im Centrum der Stadt , eventl. mit
halber oder ganzer Pension zum
1. Februar zu vermieihen.

MauritiuSstrahe 8 , I.
Eine

tüchtige Sdjittiitmn
empfiehlt sich in u. auß, dem Haufe
5365 Bleich str 25, pat.

arneval 1900
ggg

Larnevak-
vruckfachen

. . von der einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung

liefert
die . .

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

~ - T~ y ••"J - . I iT 1II II ii ii 1 II

Allgem . Kranken -Verein (E. H.)
Die ordentliche Generalversammlung findet Mittwoch,

den 24 . Januar . Abends 8V* Uhr, im Lokale zum »llsutsebsn
Hol*, Goldgaffe 2a, statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden; 2. Rechenschaftsbericht deS

Kaffenführers; 3. Bericht der Kaffenrevisoren; 4. Feststellung des
Budgets; 5. Ersatzwahl des Bestandes ; 6. Wahl der Rechnung«»
Prüfungskommission; 7. Wahl der Kaffenrevisoren; 8. Antrag auf Ab¬
änderung des 8 13 des StallltS ; 9. AllgemelncS.

Um zahlreiches Erfd)einen bittet 1588
Der Vorstand.

♦©♦©♦ ©♦ ©♦©♦©♦
DALLA-| | AL * * * * * * THEATER.

Vom 16.—31. Januar:

Großes Attraktionsprogramm.
WT Nur Artisten allerersten RangcS.

8lIber^  ^ CI^^ mten  Kunstschwimmer u.
1590 81tk Paoli , Gentleman-Jnggler.

Eva Haller , die ausgezeichnete Soubrette (prolongirt).
Canova , die Schlange der Luft.

Tendaro -Trlo , sensationelle Evolutionenam Balance-Apparat.
Erledrlel » HeAnla . Violin-Humorist mit seiner urkomischen Scene

„Asmodi, der Teufel auf Reisen".
Frferes WandroDt et la belle Clemrntine , in ihren

großartigen Leistungen am Luftreck.

Tartakoff -Troope,
russische Sänger und Tänzer. (4 Damen, 2 Herren, 1 Knaben.)

♦ © ♦ © ♦ © ♦ © ♦ © ♦ © ♦

P atente Gebrauchs - Muster-Schutz
Waarenzeiohen tte.

erwirkt

Ernst Franke. CIt gogf ."1-'
Kürger -SchützenhaUe,

1585  Unter den Eichen.
Morgen Mittwoch.

S . Ritter.wozu böflichst einladet

Hestanrant Göbel.
Heute Mittwoch:

Metzelfuppe,
Morgens : Wellfleisch, Schweinepfeffec, Bratwurst
mit Kraut._ 1586

Hänuer -Turnhalle.
Vlatterstraste 16.

Heute Mittwoch: 1587

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet Albert Franz^

2030baufm Kie
sich zur Erhaltung der Schuhe nur

♦ „Krelis Kett" ♦
und Sie werden nie über naffe Füße zu klagen haben, denn
Krebs -Fett  erhält die Schuhe und macht sie wasserdicht.

Verein selbstständiger Kaufleute-
Der Vereinsabend für diesen Monat findet Mitt¬

woch, den 17. d M , Abends Präcis 9 Uhr im
Hotel Union , Neugasse7, i . St . statt.

Besprechungen kaufmännischer Dienftver-
träge nach dem Handelsgesetzbuch bezw. dem neuen
Bügerlichen Gesetzbuch, Haftpflicht , sowie die
Schaukasten -Angelegenheit werden hierbei stattfinden.
1589 Der Vorstand.

Irinken Sie

rourgs

Gesetzlich geschützt unter
No. 126 33.

Dieser Magenbitterliqaenr
ist unerreicht an Güte
and Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen au Feinheit
and Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:
ri

Wiesbaden,
Neugasse L 541

R otations-
fllassendhuck

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!
100000 Stock Qnart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

”■*‘̂ jarÄä, 30»•*•»--««->
Gänsefedern.

■nute, v. vmiio TurO.GO- 0 t

Schwanenvi «»' * b.7»,EchtES »se-

frbetn-3ESEär̂ üSgÜi
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In Mfln irr Schuld.
Roman von R ei n hoId O r t ma n n.

Merkwürdig — wirklich sehr merkwürdig! Und nun
interessirt mich die Geschichte erst recht. Sie müssen nicht etwa
glauben, Herr Fogarassy, daß ich eigens von Marseille hierher
gefahren sei, nur um mich bei Ihnen nach Ihrem Modell zu
erkundigen. Wenn ich nicht heute morgen in einem Kreise von
Bekannten zufällig hätte Ihren Namen nennen hören, wer
weiß, ob ich nicht in einigen Tagen Alles wieder vergessen
hätte: Das Bild und die rote Maud und ihre Hochzeit drüben
in Illinois, die darum nicht weniger luftig war, weil wir sie
nur zu Vieren feierten."

Wie in einer überaus heiteren Erinnerung grinste er über
das ganze Gesicht, während' die Tabakswolken, mit denen er
sich umgab, mehr und mehr zu einem dichten, bläulichen Nebel
wurden, ans dem der kleine, runde Kopf auf dem mächtigen
Süernacken wie die Laterne eines Leuchttnrms emporragie.

Stefan fogarassy aber lehnte totenbleich an seiner Staffelet
und rang mühsam nach Atem.

„Maud — sagen Sie? — Sie hieß Maud? Und in
Amerika machten Sie ihre Bekanntschaft?"

«Ja. Wir waren damals Beide bei demselben Zirkus in
St. Louis engagirt— Arniand Carpeaux und ich. Für das
Publikum hieß er natürlich nicht Carp'eanx, sondern Kapitän
Robin. und einen besseren Knnstschützen. als er einer war. hat
es weder vor ihm noch nach ihm gegeben. Ein verteufelter
Bursche, sage ich Ihnen, niein guter fogarassy, und wenn er
nicht in seinem bürgerlichen Leben ein io ausgemachter Halunke
gewesen wäre - "

«Aber Miß Maud - ? — Sie wollten mir von Miß
Maud erzählen, Herr Avolo!"

„Sic halten es also, wie es scheint, doch für möglich, daß
es dieselbe ist die Sie gemalt haben? Nun, es ist dieselbe—
mein Wort darauf! Aber was soll ich Ihnen viel von ihr
erzählen? Als Miß Maud Hohenstein lvar sie mit einer
Schauspieltruppe von Deutschland nach New Jork gekommen,
und ihren, Armand zu Liebe war sie dem Direktor durch-
gebrannt, um zu Qnincy im Staate Illinois, wo das Heiraten
vermutlich besonders bequem war. Frau Carpeaux zu werden.
Aber was haben Sie denn? — Ist Ihnen nicht wohl?"

Ein qnalerpreßtes Stöhnen, das von der Staffelei herüber
durch den Nebel zu ihm gedrungen war. hatte ihn zu dieser
teilnehmenden Frage veranlaßt. Doch Stephan Fogarassy
nahm den ganzen Rest seiner Kraft zusammen, um dem
Fremden die Pein nicht zu offenbaren, die seine Seele zerriß.

„Nein, nein!" stieß er hervor: „Eine üble Gewohnheit
— sonst nichts! Erzählen Sie weiter— weiter!"

„Ich bin eigentlich schon fertig. Als Miß Robin entzückte
sse das Publikum von Saint Louis durch ihre Schönheit,
wenn sie die Thontauben in die Höhe warf, nach denen er
schoß, oder wenn sie in der ausgestreckten Hand ein Karten¬
blatt hielt, aus dem er mit seiner Pistole das Coeur-As so
sauber herausholte, als ob es mit deni-Messer ausgeschnitten
wäre, oder wenn sie sich zum Schluß mit dem süßesten Lächeln
'ine Glaskugel von ihrem prachtvollen roten Haar herunter-
schießen ließ. Ja . sie war ein Prachtweib, eine richtige, ge¬
schmeidige Wildkatze, und daß sie es bei diesem kaltblütigen
Schuft, dem Carpeaux nicht lange aushalten würde, hätte ich
ihr schon an dem Tage prophezeien können, da ich ihr mit
dem armen Bob Wilkins, der sich vier Wochen später bei
einem Salto mortale das Genick brach, als Trauzeuge
diente."

„Diese Madame Carpeaux. von der Sie da reden, ist also
nicht bei ihrem Manne geblieben?"

„Nein - obwohl ich freilich aus eigener Erfahrung nichts
darüber berichten kann. Denn als ich mich von ihnen trennte,
um weiter nach dem Westen zu gehen, lebten sie noch bei ein¬
ander. wenn auch wie Hund und Katze und in der beständigen
Erwartung irgend einer Katastrophe, Später aber hat mir
Jemand erzählt, daß die schöne Maud bald nachher dieses Zeit¬
vertreibs überdrüssig geworden und ihrem Kapitän Robin davon
gegangen sei."

„Sie wissen also nicht, was ans ihr geworden ist?"
„Ich habe keine Ahnung. Und das ist nicht gerade

wunderbar, denn ich habe mich während der letzten achtzehn
Monate in etwas abgelegenen Gegenden herumgetrieben.
Nomine eben schnurstraks aus Südamerika und würde mick
nun aufrichtig freuen, von Ihnen etwas über meine reizende
rc aarige Kollegin von ehedem zu hören. Es geht ihr docl
gut, wie ich hoffe."

Zaudernd, wie nach schwerem, innerem Kampfe halt
Stefan Foqarassn in die Brustlasche seines Nockes gegriffen.

uno indem er dem rechetlgen Herrn Avolo wcltz Glovers
photographisches Bildnis überreichte, fragte er mit gepreßter,
vor Aufregung beinahe tonloser Stimme:

„War das Ihre Madame Carpeaux, mein Herr?"
„Natürlich— wie sie leibt und lebt! — Lieber Himmel,

es waren doch lustige Zeiten! Ah, sie hat Ihnen auch etwas
darauf geschrieben. „Ihrem teuersten Freunde in ewiger Liebe
— Maud Glover." Sehr hübsch! — Also Glover heißt sie
letzt! Uebrigens— es war doch wohl nicht indiskret, es zulesen?"

Der Maler gab ihm keine Antwort auf diese etwas ver¬
spätete Gewissensregung, und er hatte wohl überhaupt nicht
mehr als seine ersten, bestätigenden Worte vernommen. Einer
plötzlichen Eingebung folgend, hatte er sein Skizzenbuch aust
geichlagen und nach einem Kohlestift gegriffen. In nervöser
Hast, aber mit festen, sicheren Strichen fuhr seine Hand über
das Papier. Nur wenige Mlnuteu, während deren Herr
Avolo seinem Gebahren mit dem größten Erstaunen zugesehen
hatte— und er hielt dem Akrobaten die fertige Zeichnung
entgegen.
^ „Finden Sie vielleicht auch m diesem Gesicht Züge, die
^hueil bekannt Vorkommen, mein Herr?"

„Armand Carpeaux!" rief der Gefragte, nachdem er nur
einen einzigen Blick auf das Blatt geivorfen. „Famos ge-
troffen— wirklich ganz verteufelt ähnlich! Auf mein Wort,
Sie sind ein großer Künstler in Ihrem Fache, mein lieber
Fogarassy!"

Der junge Maler stand mit schlaff herabhängenden Armen
da und starrte ins Leere. Das also war des Rätsels Lösung!
Sie hatte die Seine nicht werden können, weil sie das Weib
eines Anderen war. Und der Mann, vor dem sie wie vor
einem Verhängnis hatte fliehen müssen, er war ihr rechtmäßig
angetranter Gatte. Nun begriff er freilich Alles— ihre Heim
lichkeiten. ihre abweisende Zurückhaltung gegenüber seinen
stürmischen Zärtlichkeiten, ihr grausames Schweigen. Und die
Gewißheit, nach der er so ungestüm verlangt halte— die Ge¬
wißheit, daß sie eine Lügnerin und eine Verworfene sei, jetzt
hatte er sie erhalten!

Aber die Wirkung, die diese Gewißheit auf seine Empfin-
düngen übte, war eine ganz andere, als er es erwartet. Er
hätte ja nun wahrlich Grund genug gehabt, sie zu verachten
und ihr Bild als das einer Unwürdigen ans seinem Herzen
zu reißen, wie er sich es hundertmal vorgesetzt für den Fall,
daß cs ihm gelänge, sie als herzlose Komödiantin zu »mtlarven.
Jetzt aber fühlte er nichts von einem derartigen Verlangen.
Und als der erste grausame Schnierz sich hinlänglich gemildert
hatte, um ihn wieder eines klaren Gedankens fähig zu machen,
da sah er in ihr nur noch das unglückliche, verfolgte. Mitleids-
würdige Weib, daß sich ihm nicht hatte anverlrauen dürfen
aus Furcht, mit Abscheu von ihm zurückgestoßen zu werden,
und das sich jetzt mit seinem Herzeleid und feiner Verzweiflung
in irgend einem entlegenen Winkel nicht nur vor seinem
Peiniger, sondern auch vor ihm verbarg. Statt die Sehnsucht
nach dem Besitz der Geliebten in ihm zu ersticken, halten die
Enthüllungen dieses selbstsamen Besuchers sie nur zu noch
heißerem und leidenschaftlicherem Verlangen angefacht. Die
Vorstellung, daß sie elend und verlassen sei. reichte hin, ihn
Alles vergessen zu machen, was sie an ihm gesündigt, und ihn.
den eben noch so Kraftlosen und Entnervten, den verzweifeln-
den Selbstmordkandidaien, mit einem tollkühnen Kampfesmut
zu erfüllen.

Nein, noch war sie ihm nicht verloren; denn nicht ihre
Treulosigkeit, sondern ihre hilflose Ohnmacht einem unbarm¬
herzigen Schicksal gegenüber war es. die sie von ihm trennte.
Und er brauchte nur das Hindernis zu beseitigen, um sie in
seine Arme zu schließen, die sich vielleicht ebenso in Sehnsucht
nach ihm verzehrte, wie er nahe daran gewesen war, dem un¬
gestillten Begehren nach ihr zu erliegen.

Eine in echtem Zigeunerleichtsinn drüben in Amerika ge¬
schlossene Ehe konnte wahrlich nicht schwerer zu löstn sein als
jene ungezählte Hunderte von verfehlten Herzensbündnisjen. die
alljährlich in Europa durch befreienden Richterspruch getrennt
wurden. Sie hatte ihm einmal gesprächsweise gesagt, daß sie
Protestantin sei, und die Fesseln, die sie an jenen Carpeaux
banden, wurden also durch kein kirchliches Dogma zu unzer¬
reißbaren gemacht. Man brauchte nichts als Geld und vieyrcht
ein wenig Geduld, um die Scheidung herbeizuführen, und von
dem ersteren besaß er ja jetzt mehr als genug.

Wahrhaftig, dieser alte Mann da unten in Ungarn war
doch noch zur rechten Zeit gestorben, und es war ein sehr
icistreicher Einfall, für den er sich dem Manne dankbar erzeigen
wollte. Denn nun konnte er ungesäumt seine Nachforschungen
mch der Geliebten beginnen; er brauchte nichr eine einzige
Stunde ungenützt zu verlieren.

Signor Paol" Avolo, dem das Benehmen des jungenKünstler̂ mô I ohnehin etwas wunderlich vorgekommen war.
Ichren sein hartnäckiges Verstummen und seine geistesabwesende
Miene nun geradezu wie etwas Unheimliches zu empfinden;
denn nachdem er durch wiederholtes Räuspern vergeblich an
seine Gegenwart erinnert hatte, gab er die bis dahin behaup¬
tete Reilerstellung auf und machte Anstalt, sich zu empfehlen.

„Sie haben, wie es scheint, Ihre Gründe, mein guter
Fogarassy. das, was sie von den gegenwärtigen Verhältnissen
der ehemaligen Madame Carpeaux wissen, lieber für sich zu
behalten Und ich bin nicht indiskret— nein, bei Leibe nicht!
Es giebt fiir mich kein abscheulicheres Lasier als die Neigung,
sich in anderer Leute Angelegenheiten einzumischen."

Er legte den stark zerkauten Zigarrenstummel, der ihm des
Mitnehmens nicht mehr wert schien, in Ermangelung eines
anderen geeigneten Behälters fein säuberlich in den offenen
Farbenkasten und schwenkte grüßend seinen Hut. Stefan Foga¬
rassy aber hielt ihn noch zurück.

'„Verzeihen Sie, Herr Avolo, wenn ich Ihnen etwas zer¬
streut vorkommme, und nehmen Sie es um des Himmels
willen nicht für einen Ausdruck des Mißvergnügens an Ihrer
Gesellschaft. Ich versichere Ihnen vielmehr, daß ich die leb-
Hafteste Freude über Ihren Besuch empfinde. Wenn ich Ihnen
über den jetzigen Aufenthalt und die augenblicklichen Verhält-
niffe der betreffenden Dame keine Auskunst gebe, so geschieht
es lediglich, weil ich selbst leider nicht das Geringste davon
weiß. Miß Glover oder Madame Carpeaux, wie Sie sie
nennen, ist vor einigen Wochen von Paris abgereist, um eine
in Deutschland lebende Schwester aufzusuchen, und sie hat
seitdem keine Nachricht mehr an mich gelangen lassen. Ich
befinde mich ihretwegen sogar in einiger Sorge, und ich würde
Ihnen von Herzen dankbar sein, wenn Sie mir ein wenig be¬
hilflich wären, sie zu finden"

„Mit dem größten Vergnügen!" versicherte der offenbar
sehr gutmütige und gefällige Herr Avolo. „Nur daß ich nickt
recht weiß, wie ich das anfangen sollte. Ich bin augenblicklich
in Europa so fremd wie ein Patagonier, und wenn sie nun
gar die Gewohnheit angenommen hat. unter ftemden Namen
zu reisen- "

Sein Achselzucken gab kund, wie wenig Vertrauen er selbst
in den Wert seines Beistandes setzte; Stefan Fogaraffy aber,
der mit der Ungeduld eines nach Freiheit dürstenden Menagerie-
löwen in dem Atelier auf und nieder rannte, hörte kaum auf
das. was der Andere sagte. "

„Sie sprachen davon, daß sie als Miß Hohellstein aus
Deutschland nach Amerika gekommen sei. Wenn dies ihr
Mädchenname war, müßte er auch derjenige ihrer Schwester
sein. Aber sie hatte ihn vielleicht ebenfalls nur in ihrer Eigen¬
schaft als Künstlerin angenommen."

„Nein — so hieß sie wirklich. Ich weiß es bestimmt,
denn, wie ich schon sagte, ich war ihr Trauzeuge, und sie mußte
dem amerikanischen Squire, der die Eheschließung vollzog,
ihren richtigen Namen angeben. Ihr Vater war ein Deutscher,
aber er Halle eine Amerikanerin zur Frau gehabt, und daraus
erklärt sich auch ihr englischer Vorname."

„Nun wohl, so kann es nicht unmöglich sein, sie zu finden.
Der Aufenthalt ihrer Schwester wenigstens muß sich ermitteln
lassen, und selbst, wenn Maud ihre Absicht geändert und sich
nicht zu ihr begeben haben sollte, wird sie uns bei den weiteren
Nachforschungen nach der Verschwundenen besser als irgend
ein Anderer helfen können. Aber es gilt, keine Zeit zu ver-
lieen. Entschuldigen Sie deshalb, Herr Avolo, wenn ich auf-
breche. Vielleicht haben Sie die Liebenswürdigkeit, mich zu
beqlciten. Ich will zunächst zum Bank.er, um eine größere
v9U0 | lllilHii <JÜ i . ylUUi , UllO wii i' l 'iwCtjkU ll . U OUUU, iJtC ich
Me , die Ehre, mit mir zu frühstücken, damit wir weiter über
diese Angelegenheit reden können."

. ÖeiT Paolo Avolo machte große Augen, als er den Maler,
bei dein es nichts weniger als l,ach Ueberfluß anssah, von einem
Bankler und von einer größeren Geldsunime sprechen hörte;
die Einladung zum Frühstück aber hatte ihn da getroffen, wo
er am schwächsten war, und ohne alle Umstände nahm er sie an.
.. „Sie sind ein famoser Mensch, Fogaraffy," sagte er. als
ne gemeinsam die Treppe hinabstiegen, „und ich glaube, wir
Beide werden noch die all rbetten Freunde. '

(Fortsetzung folgt.)

IBBI

Lindes sêr denne*De  Messerspitze voll
genügt , Geschmack und Farbe de» Kaffees

LSS6HZ Zu verbessern . 2716

Um stets das Neueste der Saison zu bieten veranstalte ich:
Vom 15 . bis Ende dieses Monats

meinen bekannten, in jeder Saison einmaligen

Total-Räumungs verkauf
des

Damen - und Kinder - Confectionslagers dieser Saison
1523 nebst anschliessender

lersteigernng ; des Restbesiandes
(Auctionator W. Helfrich .)

Freitag , den 2 . Februar , Vormittag 9 |2 und Nachmittag 2 '|2 beginnend.
Der Verkauf findet bis zur Versteigerung zu jedem annehmbaren Preisgebot statt und besteht, das Lager nur aus prima Qualitäten

woitir ich jede Garantie übernehme.

Gr. Burgstrasse3—7. I?«, CrakdlieiV 6r. Burgstrasse3—7.
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n liiimobilieiimarkl. i!
Die Immobilien - « ül Hypotheken Agentur

von
Job . Phil . Kraft , Zimmermanustr. 9, I.
cmpfiedlt sich für An- und Barkauf von Villcn, Hausern'
Grundstückenu. Bauplätzen. Brrmittlnngen von Htzpolhckcn'

-NSküNile werben kostensrr, rrlheill.
EtagenbauS , neu. 2 inal 4 Zi», »Wobnunq. Bad und

ttücke »„ Stock, an, Bismark-Ring. mit LilOtl Wk.
Ueberfchust. schöne Läden und elegante Räume, schr
Preisiv. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Ziinmcrmannsir. 9, 1.
Hans, ' neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Rümerberg.

mit 6—8000 Ml. Anzahlung sehr preiSwerth zu ver¬
kaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimincrmannstr. 9. 1.
NeucS Etagenhaus mit 2 mal 3 Zi»»u -Wohnungen

im Stock, große Werkstäkle. mit 14000 Mk Uevcr-
fchufk, für die Taxe zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft . Ziinmcrmannsir. 9. I.
Haus mit Bäckerei . Inventar u. guier Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umlatz 20 Liter
Milch, 3 mal Prob per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Job . Ph . Kraft , Zimmermanustr. 9, 1.

HauS mit Bäckerei auf dem Lande. Lahnstaiion, für
18.tXX) Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung preisw. zu verk.
durch Joh Py . Kraft , Ziuiuieruiannstr. 9. 1.

HauS mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung z» verkaufen durch

Joh PH . Kraft . Zimmermannstr. 8, 1.
Wirtschaft mit Tpezerei -Ge chäft u. voller Eon-

cesstoii, nahe bei Wiesbaden, 400 Hecto Bier, 120 Hecko
Schnaps, unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch «Sol). Ph Kraft , Znnniermaunstr. 9, 1.

Mehrere Baumstücke mit feine« Obstsorten, von 90
Ruthen an. ir Ruthe 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Joh . PH. Kraft , Zimiurrmannstr. 9, 1.

Baugruudstück , an der Mainzerstraße. 150 Ruthen groß,
B .»ugrundftürk. bei Dotzheim am Bahnhof, rr Ruche

280 dir 800 Mark,
Baugrundstück an der Walkniühlsir. 2 Morgen groß,
Baugruudstück am Idsieinrriveg, 2 Morgen groß.
Billen Baugrundstürke an der Schützenstraßr, 33 und

48 Ruthen groß, sind preiSwerth zn verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermai,nstr. 9, 1.

Zn verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Eurhou», mir kleiner Anzahl,
durch Wilh . Cchlltzler . Jahnsiraße 36.

Hochfeine Billa Nerotlial, schönem Garten, Senlralheizung.
auch für zwei Kamillen geeignet.

durch Wilh Sckühler , Jahnsiraße 36.
Billa Gusiavsrkylagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

1b Zimmer,
durch Wilh . Tchühler , Jahnsiraße 36.

Rentables Haus Rheinsiraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schiistler , Jahnsiraße g
Rentables Haus , ganz nahe der Rdeinstr, Thorfahrt, Werk«

statt, großer Hosraum, Preis 64.000 M.. Anzahl. 6—8000 M..
durch Wilh . Schüstler . Jahnsiraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Abelheidstr., Kaiser
Kriedrtch-Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüstler , Jahnsiraße ?6.

Etagenhaus , ganz nah, der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Lchiistler . Jahnsiraße 36
Rentables Haus , oberen Siadltheil, mit lehr gut gehendem

Holz» und Kohle,lgeschästzu 48.000 M., kleine Anzahl.
durch Wilh . Schüstler , Jahnftraße 36.

Sie IMiolillikn- li») Klstiolhtllkil-AMliirZ
2293 von m

J . & € . Firmenich,
Hellnrrindstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Perkaus oon Häusern. Bille«, Bau¬
plätzen. VermittlungenM» Hypothekenn. f. w. #

Für tücht. Arzt. Hotelier, Oberkellner,c. pasiend ist
^ine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermiethbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
rvegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . A  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
<Lin schönes Eckhaus in Ellville für jedes Geschäft passend, mit
16' Obstgartenu. s. w für 38.000 Mk. zu verkaufen durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.
/tin Geschäftshausin Niederwalluf für 1b.000 Mk. und »in
Vs- Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße geleg,n. mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

ILE Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLin febr rentables Gefchäit- dan« in Warm« im Preise von
Vs' 60,000 Mk. ist Komiliru-Berliältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Oilla in Wiesbaden zu vertanfchen durch

I . & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53,
/Kitl kleines HauS an der Emferstraße,». Garten für 20,000 Mk.
Vs' z. verkaufend. I . A  E . Firmenich , Hellmundstr. 58.
Ein Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I H» C Firmenich . Hellmundstr. 53.ein Eckhaus,füdl.Stadltheil, für Metzgerei, und jedes andere
Geschäft passend, für 64.000 Mk. zu verlausen durch

I . & C . Firmenich . hellmundstr. 53.
/Line größer« Anzahl Pension«, und Herrschaf,6 Ciflfit in den
Vs/ verschiedensten Stadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.eine größere Anzahl neuer,sehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus, im «üdl. und »veftl. Ltadttheil. zu ver-

kaufen durch I . A.  L Firmeutch . Hellmundstr. 53.
/Lin neues Hau« in Schirrstci» für 3 Familien paffend, mit noch

19 Ruthen Garten dabei für 15/ ÜO Mk bei k'. Anzahlung
verkaufen durch I . * E Firmenich . Hellmundstr, 53

Zu ncrfflufcu
1

durch die Immobilien - u. Hypotheken -Agentur

Carl Wagner, Hartiiizgriißc5.
Iiuioliilifn iu ttttltaiifnt.

Hotels . I , und II . Range- , mit vollständ. Inventar.
Hotel -Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel gar,n . u, d,v. Pensionen.
R . staurantö . größeresu, kleinere.
BadehanS mit eigener Quelle , komplett möblirt. in

bestem Gange.
Bille « , größer- u. Heinere, hochfeine , moderne, « .

billigere.
Vt«».enl,äujer , u Geschäftshäuser für alle Branchen.

Neutable,
Kleinere Hauier in oer Stadt.
Laud -Häus 'che« in allen Lagen mit Gorichen, billig feil.
Baupläne in der Stadt u. allen Lagen.
Alter Grundstücke in gr. Auswahl für SpekulatlanSzwecke,

sicherer Gewinn.
1001

ßWothkkkks-Kapitallkil
t« jeder Höhe, vcrden stets gesucht und placirt.

Uromptc ii, gtiliiffkiiljiistk Srtuittiug.

Schar,,horftstraste ist ein rentable« Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit brrrl. AussichtU. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Q«» "«es der ersten rrnommirtestrnu. feinst.
^1UU£ lIttUI TU Kurhäuser mit Fremdeupenston
Bad SchwalbachS . mit iämmtt. Modilaru. Juv., dicht
am Kurhaus u. den Triukbrunnrn. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch dir JmmodiUen -Slgcntur von

I - Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Berböttn, dalher ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) beleqene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca 75 Qnadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alle« Nähere durch die Immobilie,i.?lgc„i„r von

J - Chr . « lUcklieh , WieSbade «.
Tin Herr!. Besitz,hum am Rhein, mit groß. Parku

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster. Aussicht, Pe»
hältniff« halber sehr billig zu verkaufen durch

I . « hr. Glücklich.
Zu verkaufen reut « HauS Scharuhorsistr. f. 74.000 Mk

Mielh«einnghme4200Mk. R. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinsiraße Haus mit Garte »,

auchf. Läd. einzurichltu durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof und

Garten für 68.000 Mk. durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrichoflsdauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ceulralbahnhof Billa mit

Stall uutz Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garte », Kapellenstraße, sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vordere- Nerothal,
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) «ine - der schönst. PenstonS-

**. Fremdeulogirhäufer Sch »valbachS  durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. beftreuv », Hotel garnl
mit Jnvrntor und Mobiliar in Bad EmS durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobirgstraße Billa mit Garte », fowie

als Fremdcnprnsion geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit l 1/, M. Garten für 37,000 Mk. Räd. durch
I Ckr , Glücklich.

Zu verkanlru ln Bad Schwalbach Billen für
s,emd -«» e«flons zu 17.000. 36.000, 28,000 Mk.
durch F Ehr . Glücklich,

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parksiraßt
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcuvilla
Eonnendergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen
GefchaflShättfer in der Lang., Airch-, und Goldgaffe»c. rc durch

Stern S Immobilien.Ageinur. « oldgaffr S.
Zu verkaufen HotSlS , Badehäufer mit eigenen Quellen und Wirth»

schäften durch
Stern S Jmmobilien-Agentur, Goldgaff« E

Hypotheken und Restkauigelber vermittelt
Stern 'S Hypotheken-Ageniur. Goldgaff» 4

Kn verkanf 7: "äien mit allem Comfort der Neuzeit, in der Parsta
Sonnendkl, i .ikfurter-, Mainzer., viumenstraße rc, rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldaasie b.
Au verkauf «,«E-agtnhäuier in dem Kaiier.Frledriäi.Ring, ver Adolfch

aller, tzcharnhorststraße, Friedrichsiroße rc. rc, durch
«leru 'S JiiimoviUeN' Agcutur. GoldgaF» L

TheßerlitzSchoolofLanguages
Staat !* conoess. Sprachinstltut für

Erwachsene
4 Wiihclm $ tp » « 6 « 4 , III.

HauptsächlichFranzösisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis uufi franco durch den Dcrector
183.'(98) G. Wl ea » * * :

S Klindkil-AllSatt Kllildkil-Krilv!
^ Walkmiihlstr . 13 Emserstr . 51 , L
uj empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: ^

Kärbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . als: Besen, 5
^ Schrubber. Uhfeife und Wurzelbürsien. Anschmierer, Kleiber- unv Ä
A Wichsbürsten ec., ferner: Fuftmatten . Klopfer . Sirohseile rc «
X Rovrntze werben schnell und billig neugeflochren, Korb - K
A Reparaturen gleich und gm auSgeführt. 695 K

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder U
^zprückgebracht. ^

CCOGCOCCGO
Geschäfts-Empfehlung.

Infolge Ableben unsere« Bakers unserer werthen Kundschaft zur
Nachricht, daß wir bas Geschäft in unveränderter Weife weilerfühcen
und bitlen hiermit das un« geschenkte Bertrauen weiter bewahren zuwollen.

Gebrüder Bös,
Ofensetzer,

6 Hrleuenstrasje O.
NB. Bom 1. April ab Wohnung Hellmundstr , Ä» Bdh. 1 St.

CCGOOCOÖ
1550

MM
Meine 1450

jUasRen̂Decfeifian ff aCt
befindet sich diese- Jahr

6  Langgasse 6 ,
nahe der Marklstraße.

Heinrich Brademaan.

Pt.  Beolvfe Wagrenfabrik
« (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitens rasse 12 und 14,
Telephon No. 659

halt krtg voirath»ui 30  fimlsiliageil
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung I Billigete  Preise
Alte Wagen in Tauscht 2696

Unsere Geschäfts -giünme befinden
sich jetzt

Oranicnstraße1. 1.
(Ecke der Rheinsiraße ).

Justlzrath Nr . Brück,
Rechtsanwalt und Notar.

Br . Fleischer,
Rechtsanwalt. 1491

Großer Kutter- u. Mskabsihlug.
Ia. laMnIttt per jlst. 90  pfg..
Kosgiit-Tofrlliattkl ptrW. 1.90,
Fkinäk Siitzrnhm-ssasilbutlkl per flfS. 1.18.

bei Abnabme von 5 Psb. 1.15.

Ia.L>mdiirgkrW»g.SäskpklVf!>. i«Akin 25WWlesb . Consnmhall «.
1327 Fahustr 8 . - Moritzstr . 16

Friesrichsdoxfer Zwieback
firls zu haben in der Bäckerei Schupp,
1522 13 Schwaibachklstraße iS.

Kikf.ßitnulioi| k.gf(.1).u.sch.pro Ltr. M.1.49
Avstiidrliolj gut ttrnjlkil ,, .. 2.09

liefern frei ins Hau » " "

€*&hrm ^cugebaner 9
Dampffchreinerei n Parqn - tbodenfabrir.

Telephon 4li . Schwalbacherstr . 2 '4, Telephon 4ll.
Bestellungen nehmen auch entgegen:

Hrch . Erve , Oranienstraße 44. pt.
(ttust . Warnccke , Webergasse 22.

Gründliches Radikelniittel gegen alle
Nnchenkäfer ist

BriickoSjn
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Hause
unter Garantie. Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel z„m
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.

Georg Brück
Zu beziehen in DosenL 1.5« Mk.

Vertreter für Wiesbadenu. Umgegend gesucht.
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Ia . Portland -Cemeiit
der Portland - Cement - Fabrik Buderus ’ sch « Eisen.

werke Wetzlar.

Erstklassige , für alle Zwecke erprobte Marke, welche sieb gleichzeitig durch billigen
1323 Preis auszeichnet , empfiehlt

der Allein - Vertreter:
mm u n & in Firma : Wiest). Marmor-IndustrieSill*Ji N'TNy Aug. Oesterling Nachf.

Comptoiru. Lager: Karlstrasse Nr. 39. Telephon Nr. 509.

IftiBtaraiä]

J 3 L ^e2»7Arbb‘ Prei °l

f *WIunp. Za derh *r-  fÎ SssP ’s/

Drucksachen
Telephon 199.

Druckerei -Comptoir:
Mauritiusstr.

No. 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Nur in grünen Cartons.
Aaritlich

i PrilsTH
IEine Mark

CasselerHaferCacao
Casseler Nährmittel-Fabrik lisi

Bruhns &C?,Cassel.

i » i ii « < r . iuii unU un¬
übertroffen !

Man prüfe selbl.
Zu haben in allen besseren. 70/25

cinlchlijgincn Geschäfte ».

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdruoksachen.

Gasthaus 3 Kronen
Kirchgaffe 2S

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus von
Wiesbaden und Umgegend.

Restauration zu jeder Tageszeit . Oroste Hofräume,
Remise , Stallung für 20 Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.

Ucker Nacht
blender.dweiße zarte
Ham,keine Milesier,
leine Fallen, keine

_Sommersprossen,
Iuaendnische b. Gebrauch von
Kuhn 'ö pat. g. Crsme.Bional
1.30, Bional-Seife (50 und 80)
und Kubn's Bional.Puder. Echt
nur von Franz Sühn , Kronen-
Parfüm. , Nürnberg Hier:
Apoth. A . Bcrtng Drogerie.
Gr Burqstr., 8 . Schild . Drog..
Langqasie 3, Otto Sickert,
Drog. v. dem Ra' hSkeller. Cart
Eppel . Coiff. TauuuSstraße.

Drog. MvbuS , Taunusstraßr 25.
Wie Tr . med . Ha ir vom

Ast lim * <2uü
sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
desien Schrift. 11440

Contag u . Co ., Leipzig.

1043

An die Eltern.
Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäde

und Leberthran. Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewendet
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben und
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kranken.
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aufsetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt de«
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neues, mein eigenstes
Derkahrcn, dir Frucht eines BierteljahrhunderkS emsiger und forschender
Arbeit macht mir das möglich. Kommt mit den kranken Kindern zu
mir aber nicht zu spät. .

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: BormittagS 10 bis 12, Nachmittag«

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , KaiserFriedrich-Rmg 30,

00 nahe der Ningkirche.

Woitke.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

Üantkrankt)ntnt,
sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm 10—13. Nachm3—5 Uhr

Kaiser -Friedrich -Ring 30,
nahe der Ningkirche <690

In einem Maker - « "d Wuchergeschäft Wiesöadens
ist einer tüchtigen Kraft Hekcgeuheit gevoteu, die vor-
kommenden Küncher- und Stukkatur -^ rveiten auf
eigene Rechnung ausznfükren . 832?

Näheres in ver Hrped. dieses Al.

Schönheit
i . rte . reine . Gesiebt,blendend schöne
Teint , rosiges Jugendfrlscho .» Anssehen
Semmel « eiche lleut , weisse Hände In
kurzer Zeit durch „Creme BenzoS “ ,
ges . geschützt Unübertroffen hei
rother und spröder Heut , Sommer¬
sprossen u . llautun reinig kalten . Unter
Gerentie frenco reg . Mk. 2,50 , Brlefm.
oder Nachn . nebst Gretisbeigabe des
lehrr . Buches ; „Die Schönheitspflege“
e . Ratbgeber . Glänz . Dank - u. Aner¬
kennungsschreiben liegen bei . N ur
direkt durch 2118b
Reichel , Spo. bt Berlin , Gisenbahnstr 4

Msbiliar-
klgming.

Carncval-Bercin
Wiesbadensia

Nächsten Donnerstag , den I * Januar er und
folgende Tage jedesmal Morgens S ' I, und Nachmittags
2 'jz Uhr anfangend, versteigere ich im Aufträge des Herrn
RechtSanwalt Dp , Jof Zuckmeyer in Mainz für
eine von hier verzogene Herrschaft in meinem Auktionssaale

3 Adolfstraße3
nachverzeichnete Haus- p? p. Einrichtungsgegenstände als:

mehrere complette Betten, Waschkommoden, Waschtische,
Nachttische mit und ohne Marmor, Spiegel-, Kleider-
und Weißzeugschränke, Ecketagerenu. Schränkchen runde,
ovale, viereckige, Auszieh-. Bauern., Nipp- u. Spieltische,
div. Polster-, Klapp-, Cratzeru. andere Stühle, mehrere
Salongarnituren (Kanapee, Sesselu. Stühle in Seiden-
Plüsch und Rips), einzelne Canapces, Sessel, Otto,
manen, Chaiselongues, Commoden, Consoleu, 3theil.
Brandkiste Säulen, Staffelet, ein Tritt mit Ballu-
strade, Damen- und Herrenschreibtisch, Nähtisch, Wand¬
teller, Büffets, Paravents, Ofenschirme und Vor¬
steller, Kohlenkasteu, Kaffeuschrank, Uhren. Alabaster,
vasen mit Postamenten, Oelgemälde und sonst. Bilder.
Blumentisch, Reale, Ecksopha, div. sehr elegante Mah,
Saloumöbel, als : Lalonschrank, Schreibtisch, Ti ch u.
Paravent, ferner ein schwarz. Salon-Nococoschrank.
Schaukelsessel. Rohrsopha, Rohrsessel und Stühle,
Bidet, Waschgaruituren, Spiegel in versch. Größen,
mit und ohne Trümeau in Gold, nußb., mah. und
schwarz. Nahmen, Flurtoilekte, Garderobenhalter, Eis»
schrank, eis. Flaschengestell, Kmderschlitten, Oefen,
Teppiche, Vorlagen, Portiören in Seiden, Wolle rc.,
Läufer. Gardinen, Decken, Gardinenfanger und.Halter,
Nippsachen, Bücher, Glas, Porzellan, Silbergegen-
stände, 2 gegerbte schöne große Rennthierfelle. eine
große Anzahl Salon- und Speisezimmerlüstre, ein-,
drei und mehrflammig, Gaswandarme, Lampen, Ge¬
sindebetten, Küchenmöbel, Küchen- und Kochgeschirr,
sowie sonst noch viele Hauseinrichtungsgegenstände

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung. 1568

Willi. Klotz,
Auktionator und Tarator.
OOttOOOOOOO

Carnevalszug!
Zur allgemeinen Aufklärung wird ersucht, sämmtliche Namen de-

geschäftSführenden AuSschuffeS und der Zugkommissto « vor¬
erst bekannt zu inanen. 1577

Die

(Wiesbadener Carnevalverein .)
Sonntag , den 21 . Januar , Präcis 7 Uhr

AK Minuten findet zur Feier unseres Stiftungsfestes
in dem auf's carnevalistischste geschmückten Saale der

TiliWskilschaft Wrllntzßlajjc 41
Große

Gala-Damensitzung
mit Ball.

verbunden mit dem ersten süddeutschen t
großen Rednerwettstrert

an welchem viele auswärtige Camevaliften theilnehmen,
statt und ladet zu diesen hier noch nicht dagewesenen
Carnevalfeste ergebenst ein. ^ .Der kleine Rath.

Karten im Vorverkauf (die.am Saaleingang gegen
Kappe bczw. Stern ausgetauscht werden) sind a 61 Pf zu
haben bei Schweinemann Langgasse  53 , Seligmann
Kirchaasse  38 , Losem Wellritzstr.  12 und in der
Restauralion der T urn g e se l l scha f t Wellritzstr. 41.

^B . Außer von uns ausgewählten vorzügllcheit Lveinen,
ist auch für Bierausschank gesorgt. lo19
Carl Koch

echten P etersburger

Gummi¬

schuhe
der altrenomirten

Russian American India Rubber Co . k
St . Petersburg

sind die

besten , elegantesten und dauerhaftesten.
Verkaufsstelle bei

186 er
T.RA.P.M>

'C.nETEPfiypr^

Ehe-GütertrennungS'
von Forderungen.

Porkstraße « . Rath in Rechtssachen
_ , Bitt.. ©naben« und KonzesstonSgcsuche

u. sonstige Berträge, Sleuerdeklaratione», ©fitreib

P . A. Stoss,
Gummifabrikate,
Tauno §§tra § se 2-

NB. Man lasse sich nicht durch die Bezeichnung
„russische Gummischuhe “ täuschen , sondern achte genau
auf obiges Fabrikzeichen , das jeder echte Peter* ;
bürgen Gummischuh in rother Farbe trägt.

Abgetragene Gummischuhe , jedo ch ntf£
Petersburger Fabrikat, werden gegen ne»0

in Zahlung genommen. 1246
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